
vor der Abreiſe vom Bahnbof Sriedrichſtraße, zu der ſich 

Laval und Briauv am Seuſter ibres Wagcus 

Hunderte von Neusgierigen eingefunden batten. 
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Arbeiterpartei verlangt Sozialifterung 
Kontrolle der Banken und der Kapitalsanlage — 
Reparationen, Verſtaatlichung des Grund und Bo 

Die Labour⸗Pariei hat einen Vrogrammentwu 1f 
ansarbeiten laſſen, der am Montag im Vorſtand zur Be⸗ 
raiung geſtellt werden ſoll und im gegebenen Falle. zualeich 
als Wahlyrogramm gedacht iſt. 

In dem Entwurf wird zunächft ſeſtaeſtellt, dbaß der So⸗ 
zialismus die einzig mögliche Löſung aus den wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten zu bringen vermag. Eine große Rolle 
wird der Deflationspolitik und der Rückke hrzum Gold⸗ 
ſtandard für den Fall einer Verſchärfung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe zugemeſſen. Es wird deshalb gefordert, daß die 
Banken und das Kreditſyſtem des Landes der 
öffentlichen Kontrolle unterſtellt werden. Ferner 
wird die Errichtung einer Zentralbebörde verlangt, die die 
Anlage des Kapitals im In⸗ und Ausland über⸗ 
wacht undleitet. Außerdem ſoll England die Initiative 
aur Einberuſung einer internationalen Kon⸗ 
ferenz ergreifen, die ſich über eine gemeinſame 
Geldpolitik verſtändigen ſoll. England ſoll weiter die 
Initiative ergreiſepn zur Anfrollung und endgülti⸗ 
gen Bereinigung des Problems der Kriegs⸗ 
jichulden und Reparationen. 

In vezug auf die Zollpylitik heißt es in dem Ent⸗ 
wurf, daß jedes allgemeine Zollſyſtem einen ausſichtsreichen 

Endgültige Bereinigung der Kriegsſchulden und 
dens, der Rohſtoffinduſtrien und Verkehrsbetriebe 

Verſuch darſtelle, das kapitaliſtiſche Syſtem künſtlich wieder zuum Leben zu bringen. Die Folgen ſeien Verteuerung der 
Lebenskoſten, Bereicherung, privater Intereſſen auf Koſten der Allgemeinheit und eine weitere Verſchärfung der inter⸗ nationalen Zufammenarbeit. Im Gegenſatz hierzu verlangt 
die Labour Party ů 

als Handelspolitik eine bewußte Orientierung und Entwicklung derjenigen Induſtrien, deren Wirtſchaft 
den höchſten Lebensſtandard für die Bewohner des 

Laudes gewährleiſtet. 
Als ein erſter Schritt in dieſer Richtung wird die Natio⸗ 
naliſierung der Krafterzengung, des Traus⸗ 
ports, der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie ſowie der 
Kohleninduſtie verlangt. Ferner ſoll der Grund 
und Boden verſtaatlicht werden. Wo es nötig iſt, 
ſoll die Ein⸗ und Ausfuhr durch Behörden mit monvppol⸗ artigen Vollmachten geregett werden. 

Hinſichtlich der Abrüſtungskonferen z ſoll Eug⸗ 
land Vorſchläge zur praktiſchen und weitreichenden Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen ausarbeiten. — ů 

* 

Macdonald hatte am Dienstag eine einſtündige Beſprechung 
mit dem König, der ſich gegen ſoſortige Wahlen ausgeſprochen 
haben foll. In Lonvon wird aber allgemein vamit gerechnet, 
daß die Regierung am Mittwoch im Unterhaus das Parlament 
für aufgelöſt erklären und die Neuwahlen zum 28. Oktober   anſetzen wird. 
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Keler Grußcmgriſtber Uutemehner 
Unternehmerverbände gehen aufs Ganze - Kapitaliſtiſche Lügen gegen den Sozialismus 

Immer deutlicher zeigt ſich, daß das deutſche Unternehmer⸗ 
tum angeſichts der durch die Entwertung des engliſchen 
Pfundes erzeugten Panit eine neue Lohnabbauwelle entfachen 
will. Dabei kann man die Rückwirkungen der Inflation in 
England und in den ſtandinaviſchen Ländern auf die deutſche 
Wirtſchaft und den deutſchen Export zur Zeit noch gar nicht 
ertennen. Man weiß auch nicht, auf welchem Stande ſich das 
engliſche Pfund ſtabiliſieren wird. Noch iſt die englijche Wah⸗ 
rung in vollen Schwankungen begriffen. Noch ſind die Dinge 
allzu ſehr in Bewegung, um beſtimmte Folgerungen daraus 
zu ziehen. Das deutſche Unternehmertum zieht aber ſchon 
ohnpolitiſche Folgerungen. Im Ruhrgebiet will man unter 
dem Druck der engliſchen Ereigniſſe den an ſich niedrigen 
Bergarbeiterlohn weiter kürzen. Die Reichsbahn und die Poft 
haben die Lohntarife ebenfalls gekündigt. 

Auch der Reichsverband der deutſchen Induſtrie lündigt 
eine neue Lohnabbauvffenſive an. 

Den Rahmen der ganzen Altion liefern die Spitzen⸗ 
organifationen der Induſtrie, des Handels, des Hand⸗ 
werks, der Banken und des Bankiergewerbes, der Grundbeſitzer, 
der-Privatverficherungen, des Ueberſeehandels und die Ver⸗ 
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände, die ſich in einer 
längeren Darlegung an die Regierung und an die Oeſſentlich⸗ 
keit wenden, in der ſie ihre Forderungen aufftellen und ſoge⸗ 
nannte grundſätzliche Töne anſchlagen. 

Das Ganze nennt ſich „freiheitlicher Grundſatz ver von den 
ſchöpferiſchen Kräften der Einzelperfönlichteit des Arbeit⸗ 

b ers und des Arbeitnehmers getragenen Privatwirt⸗ 
ſcaft und bindender Grundſatz der natipnalen Ider und 

der nativnalpolitiſchen Berantwortung“- ů 

Es iſt das alte Regiſter, das wieder vorgefeszt wird⸗ 
Abbau der Aufgaben und Ausgaben der geſamten 5öffentlichen 
Hand, Abbau der Sozialfürſorge, Abbau der Sozialpolitik,   

Abkau der Löhne und Gehälter, Zerſchlagung, des Tarif⸗ und 
Schlichtungsweſens uſw. Dazü kommt die Forderung nach 
Auihebung der Wohnungswirtſchaft und Abſchaffung der 
Hauszinsſteuer. Es iſt geradezu eine Kataſtrophe und ſpricht 
wirtlich nicht für die „ſchöpferiſche Unternehimerperfönlichkeit“, 
wenn das deutſche Unternehmertum im ſe von Jahren in 
dem din und Her der Diekulſtonen keinen neuen Gedanten, 
der zur Löſung der Kriſe in Frage kommt, produziert. Die 
alte Mühle wird weiter gedreht, obwohl es ſich nur allzu 
deutlich zeigt, daß die Politik des deutſchen Unternehmertum?, 
die Vernichtung der Kauftraft, der Abbau der Löhne und Ge⸗ 
hälter uſw. völlig Schiffbruch Zelitten hat. 

Man hat uns ſeit Jahren vic Ankurpelung der Wiriſchafr 
Qurch Lohnabban verheißen. Der Lohnabbau ilt erfulgt. 
Auf die Ankurbelung ber Wirtſchaft warten. wir immer 
noch. Trutzdem ſtellt man. mit einer Enghirnigfeit fander⸗ 
gleichen wiever die alten Forderungen auf. Es tut nichts, 
Daßt der Lohnabbau die Wirtſchaftskriſe nur verſchürft hat. 

Der grunpſätliche Teil der Darlegung iſt ein Kavinettſtück⸗ 
chen ßür ſch. Es wird zugegeben — man kamn das nicht gut 

     

leugnen! — daß in der Privatinduſtrie vieles oberſaul iſt. 
Es ſeien „Fehler und bei Misrhte, — wie ſchonungsvoll ange⸗ 
ſichts der Skandale bei Nordwolle uſw.! — vorgekommen. 
Soweit das Geſtändnis. Die Schuld für dieſe Fehler und Miß⸗ 
griffe hat aber, nach der Darlegung der Wirtſchaftsverbände, 
nicht die ſtandalöſe und unverantwortliche, in vielen Fällen 
verbrecheriſche Wiriſchaftsführung der Unternehmer, ſondern 
— man höre und ſtaune — der Sozialismus. ů 

Wörtlich ſteht in der Berlautbarung der Verbünde, daß 
mit der Auſpeckung der Schweinerrien in der Privatwirt⸗ 
ſchaft verſucht wird, „dem Kapitalismus vie Fehler des 

Sozialismus zur Laſt zu legen“. 

iter k. die. lie nii yetrieben, werden! Uns 
wenigens iM Peirmtt Daß wir Gner kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft leben und nicht in einer ſozialiſtiſchen. 
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Danzig vor den Hanger Gerichtshof, 
. Das Sekretariat des Ständigen Internationalen Ge⸗ richtshoſes gibt bekannt, daß beim Gerichtshof ein neuer Danäig⸗polniſcher Streitfall anhängig gemacht worden iſt, und zwar iſt gemäß der Völkerbundsratsentſchließung vom 19. d. M. dem Gerichtshof die Frage zur gutachtlichen Ent⸗ ſcheidung unterbreitet wurden, ob Polen beſtimmte Rechte oder Beſugniſſe habe, Kriegsſchiffe in das Hafengebiet und die Waſferwege der Freien Stadt Danzig einlaufen zu laſſen. 

Für den Fall der Bejahung wird der Gerichtsbof beſchließen, dieſe Rechte oder Befugniſſe genan zu definieren. Der Prä⸗ lident des Gerichtshofes wird demnächſt die Termine für das ſchriftliche Verſahren jeſtſetzen. 

Engliſcher Juriſt vertritt Danzigs Intereſſen 
Die Danziger Regierung hat mit ihrer Vertretung vor 

dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag in der 
Frage des Anlaufens und des Auſenthalts polniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in Danzig, welche durch den Bölkerbundsrat zwecks. Abgabe eines Gutachtens, an den Gexrichtshof verwieſen wor⸗ 
den iſt, den engliſchen Juriſten Sir John Fiſcher Williams 
beauftragt. Der Genannte iſt ein beſonders gründlicher Ken⸗ 
ner der Danziger Rechtsfragen. Er wurde von dem da⸗ maligen Berichterſtatter des Völkerbundsrates für Danziger 
Fragen, Henderſon, im norigen Winter zur Mitwirkung in einem Juriſten⸗Komitee beſtellt, welches ein Gutachten in 
der Frage Danzig⸗Gdingen abgeben ſollte. Das Gutachten 
wurde bekanntlich im Frühjahr d. J. erſtattet. 
f— —.. 

Der Verſtoß gegen das Tarifrecht 
Sie wiſſen noch nicht, wie ſie's machen ſollen 

Seitdem der Plan einer Auflockerung der Tarifverträge in der demnächſt zu erwartenden Notverordnung einen 
ſcharfen Proteſt in der jozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft bervorgerufen hat, ſcheinen in der Reichsregierung Be⸗ „denken aufgetaucht zu ſein, Hieſes Experimenk. zu wagen, Jedenkalls-Hat das Reichsarbeitsminiſterium in einer Be⸗ 
ſprechung mit den Spitzengewerkſchaften Wege aufgezeigt, die 
znnächſt obne Notverordnung zu einer größeren Elaſtizität 
der Tariſe führen würden, ſoweit die Kreditkriſe eine wei⸗ tere Zuſpitzung erfährt. Die Verhandlungen hatten zunächſt 
nur informatoriſchen Charakter. Zunächſt muß die Stellung⸗ 
nahme der wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer abgewartet werden. Nach der ganzen 
bisherigen Haltung der Unternehmer zur Lohnfrage wird 
man den Bemühungen des Reichsarbeitsminiſters ſkeptiſch 
gegenüberſtehen müſſen. Im übrigen können alle derartigen 
Verhandlungen nichts daran ändern, daß Sozialdemokratie 
und freie Gewerkſchaften jedem Einbruch in das Tarifweſen 
und weiteren Lohnabbauaktionen entſchiedenen Widerſtand 
entgegenſetzen werden. 

Die Soziuldemokraten bei Vrüning 
Die Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 

  

werden am Mittwochnachmittag vom Reichskanzler emp⸗ 
fſangen. Es wird eine Ausſprache über die geſamte politiſche 
Lage ſtattfinden. Die in den nächſten Tagen von der Reichs⸗ 
regierung durch Notverordnung beabſichtigten Maßnahmen 
dürften im Vordergrund der Erörterungen ſtehen. 

Das Reichskabinett hat ſich am Dienstag in längeren 
Beſprechungen mit der bevorſtehenden Notvéerordnung be⸗ 
faßt. Die Frage, ob und wann der Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius ſeinen Rücktritt anmeldet, wird erſt heute 
zur Debatte ſtehen. Es iſt damit zu rechnen, daß Dr. Cur⸗ 
tins kurz vor dem Zuſammeuntritt des Parlaments ſeinen 
Rücktritt anmeldet. 

  

Segelstert empfangen 

Luual und Briand pieder in Päris 
* Freudige Begrüßungen auch unterwegs — Nochmalige optimiſtiſche Außerungen 

Die franzöfiſchen Miniſter Laval und Briand ſind 
Dienstag, abends um 23.10 uhr, in Paris eingetroffen und 

cbenſo begeiſtert begrüßt worven, wie am Sonnabend bei ihrer 
Abreiſe- Eiwa 5000 Perfonen umlagerten den Bahnhof. Auf 
dens Bahnſteig waren ſämtliche in Paris anweſenden Labi⸗ 
nettsmitglieder, zahlreiche Parlamentarier und der deutſche 

eſchũftstrũger ter erſchienen. Als Laval und Briand den 
ů Jů ebeSrianpu mit Rufen wie „Es lebe Lavall 
Es lebe Briand! Es lebe der Friedel“ empfangen 
und. ſo von allen Seiten. umringt,, vaß ſie ſich nur mit Hilfe 

einiger Polizeibeamten einen Weg Erung Kürmiſch. Spn Losm⸗ 
ten. Durt brachte ihnen die Bevölierung ſtürmif, 
var. Wähtend ihnen Blumenſträuße überrricht wurden, 
mwielle ein Muſiverein die Marſaineiſe und ein Vollsiied ans 
der Auwergne, der Heimat Lavals. Der Miniſterpräſident frihr 
auſammen mit Tardieu nach dem Inn 5 
Briand mit Berihelot nach den Rußenmini ů 

Die Fahrt der Miniſter durch VBelgien und Frankreich 
Hatte eten Triump Per Kunnehichen Beſonders herzlich 
war der Empfang an der ber Bepolter Grenzſtation Jeu⸗ 
mont, wo ſich große Teile der 
ſteig eingefunden hakten. 

Eine Delegation ehemaliger Kriegsteilnehmer der Norb⸗ 

    bahugelellſchaft Aberreichte Briand einien Blumenſtranß. 

niſterium und· 

evöllerung auf dem D   

Der Außenminiſter dankte mit folgenden Worten: „Als ich 
meine Kampagne für den Frieden begonnen habe, hat man 
mir geſagt, daß die ehemaligen Kriegsteilnehmer dieſe miß⸗ 
billigten. Ich habe mich im Gegenteil davon überzeugen 

können, daß ſie von dieſer Kampagne begeiſtert waren, weil ſie 
wänſchen, daß ihren Kindern die furchtbaren Schrecken eines 
Krieges erſpart bleiben. Dieſe Sympathie der Kriegsteilneh⸗ 
mer für die Sache, die ich verteidige, iſt mir immer eine große 
Stärkung geweſen.“ — 

DOr Muiter über bes Erhebs 
Der Reichskanzler ů 

at, der Pariſer „Liberté“ zujolge, einer Gruppe franzöſiſcher 
Fuunna mlen é jeſagt: „Dr. Curtius und ich haben dei den 
Nonzoſiſchen Miniſtern einen guten Willen und einen Ver⸗ 
föhnungsgeiſt gefunden, die uns angenehm berührt baben. 
Man miß wünſchen, daß dieſe ſchnelle Beſprechung das Vor⸗ 
ſpiel, zu, anderen wichtigen Iinterredungen ift, die einen 
neuen Abſchnitt in den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ein⸗ 
leiten. Ich glaube, daß in den letzten beiden Tagen mehr für 
die Wiederannäherung getan worden iſt, als in monatelangen 
Verhandlungen zwiſchen den Kanzleien. Ich faſſe meinen Ein⸗ 
druck in den Worten zuſammen: Ich habe Vertrauen 
in die Zukunft.“ 
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Der Reichsaußenminiſter 
ſagte zu dem in Berlin weilenden Chefredakteur der radilalen⸗ 
Pariſer „Republique“ in einer Erklärung u. a.: „Ich lann mit 
Befriedigung feſtſtellen, daß wir einen beträchtlichen Schriit 
auf dem Wege einer Entſpannun, benlieich rankreich und 
Deutſchland gemacht haben. Wir Da en leicht die Mittel 
gejfunden, ſchnell das zu verwirklichen, was als erreichbar an⸗ 
erkannt wörden iſt. Wir haben einen Organismus geſchafſen, 
der dic wirtſchafilichen Beziehungen zwiſchen unſeren beiben 
Ländern erleichtern ſoll und durch Zuſammenarbeit der Re⸗ 
gierungen und Wirtſchaftskreiſe die Sicherheit eines poſitiven 
und praltiſchen Ergebniſſes geben muß. Wenn die narürlichen 
Möglichkeiten dazu führen, vaß ſich die deutſche und die fran⸗ 
zöſiſche Wirtſchaft angeſichts der engeren Zufammenarbeit ver⸗ 
vollſtändigen, wird eine Atmoſphäre entſtehen, in der im 
gegenſeitigen Vertrauen und auf dem Boden der vollen 
Gleichberechtigung die anderen Fragen gelöſt 

werden können, die unſere beiden Völker noch beſchäftigen.“ 

Miniſterpräfident Laval 

gab während der Reiſe den im Zuge befindlichen franzöſiſchen 
Journaliſten eine wichtige Erklärung ab, in der es u. a. heißt: 

„Wir haben in Berlin die beikelſte Miſfion er⸗ 
füllt, die franzöſiſchen Miniſtern zufallen komte. Mit dem 
Gegenbeſuch bei dem Reichskanzler und dem Reichsaußen⸗ 
miniſter haben wir durch eine Tat die Wieberannäherung 
zwiſchen unſeren beiden Völkern erleichtern wollen. Die Vil⸗ 
dung einer deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſton iſt im Lauſe un⸗ 
ſerer Unterhaltungen verwirkiicht worden. Angeſichts des 
Ernſtes und der Schwierigreiten der zu löſenden Probleme 
kann dieſe Initiative beſcheiden erſcheinen. Nach ihren Ergeb⸗ 
niſſen wird man ſie ſpäter beurteilen können. Heute müſſen 
wir nur die Abſicht jeſthalten, die dieſe Initiative inſpiriert 
hat. Wir haben nichts von den Intereſſen unſeres Landes 
Keopfert, indem wir nach einer Möglichkeit ſuchten, ſie unter 
den gegenwärtigen Umſtänden mit der Notwendigkeit der 
internationalen Solivarilät in Einklang zu bringen. Wie 
in Berlin werde ich demnächſt in Waſhington mein 
Beſtes im Namen meines Landes tun, um meinen Anteil an 
der neuen und harten Auſgabe zu übernehmen, die die Welt⸗ 
kriſe der Regierung auferlegt.“ 

* 

Auf den gleichen befriedigten Ton ſind auch alle Erklärun⸗ 
gen abgeſtimmt, die die Miniſter in Einzelgeſprächen mit 
Journaliſten abgegeben haben. 

Abſchiepstelegramm Lavals und Vriands 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval und der ſranzö⸗ 

ſiſche Außenminiſter Briand haben aus Aachen an den Reichs⸗ 
kanzler und den Reichsaußenminiſter das folgende gemeinſame 
Telegramm gerichtet: „Wir möchten Deutſchland nicht ver⸗ 
laſſen, ohne Ihnen für den Empſang, den Sie uns bercitet 
haben, wie auch für die Aufnahme durch die Bevölkcrung 
unſeren Dank auszuſprechen. Im Laufe unſerer Unterredur 
gen haben wir für die Annäherung unferer beiden Länderg 
arbeitet. Wir wollen aufrichtig dahin ſtreben, daß unſer Le⸗ 
meinſames Werk von einem vollen Erfolg gekrönt werde.“ 

Atteutat auf Nazi⸗Verleger 
Zerwürinine in der Partei die Urjache? 

Der „Völkiſche Beobachter“ brachte vor einigen Tagen die 
Meldung, daß der Direktor des Verlages, in dem der 
„Völkiſche Beobachter“ erſcheint, der Münchener Stadtrat 
Am 8 WeiE in Ottobenren einen JagdunialL. erlitten 
Fasse Wie nun der „Fränkiſchen Tagespoit“ mitgeteilt-wird, 

Dandelt es ſich nicht um einen Unfall, jonbern um einen 
planmäßigen Anſchlag auf den Direktor Amann. 

Die Zerwürfnife und vypnofitinnellen Beßrebungen 
innerhalb der Nationalſozialiſtiſchen Partei haben in der 
letzten Zeit auf den nölkiſchen Zentralverlag übergegriffen. 
Amann ſtand 

im jchärfiten Gegenjatz zu Hitler, 

waltete vollfommen ſelbhändig und in allerlebter Zeit fam 
es zu ſcharfen Zuſammenſtößen mit einigen Refortchefs. 
Am Sonnabend, dem 5. September, führ Amann in Be⸗ 
glcitung mebrerer Herren, darunter aiich des Generals Eyp, 
nach Ottobeuren. Er ließ den Kraftwagen vor einem Gaſthof 
ſteben und die Herren gingen dem Ortseingang 3zu. Plöss⸗ 
lich krachken aus dem Hinterhalt mehrere Schüne. non denen 
einer den linken Arm Amanns zerichmeftertt. Die Ver⸗ 
letzung war derart ichwer, daß in der Nacht zum Sonutas 
eine Ampuiatinn vorgenommen merden mußie. Die 
Täter, als welche zwei fränkiſche Paricinenofen in Betracht 
kommen ſollen, entkamen in der Dunkelbeit. 

  

  

  

Lameraben der SA. 

Die Tagung bes Völherbunbes bernbigt 
Genehmigung des inanzylanes — Lenntnisnahme 

von der sspanſen⸗Empiehlung 

Die 12. Bollverſammlung des Völkerbundes wurde am 
Dienstag beendet. In ihrer Schlußſitzung hatte die Vollver⸗ 
ſammlung noch zwei unangenehme Fragen zu erledigen: die 
ber Finanzen und der Abrüſtung. Das mit 56. Mil⸗ 
lionen Schweizer Franken aufgeſtellte Budget iſt endgültig 
auf 33,7 Millionen herabgeſezt worden. Davon entfallen 
10 Millionen auf bas Sekretariat. Nochmals wurde feſtge⸗ 
ſrel daß energiſche Maßnahmen gegen die ſtändigen Ueber⸗ 
ſchreitungen der Banſumme für den neuen Völkerbunds⸗ 

palaſt nötig Jjeien. Ein Teil der BVerantwortung dafür ſalle 
auf ben Völkerbund ſelbſt, der den Bau fünf⸗Architkten ver⸗ 
ſchledener Nationalttät anvertraut habe. Es müffe eine Ein⸗ 
heit der Direktion hergeſtellt werben. Die Kontrollkom⸗ 
mifſton bekam den Auftrag, für die Einbaltung der bewillig⸗ 
ten Bauſumme au ſorgen. 

Madariaga⸗Spanien ichtete über die von der 
britten Kommiſſtion angenommene 

Entſchliehnns für ein Nüßanasfeieriahr, 
die elaſtiſch genug ſei, um ohne Schwierigkeiten verwirklicht 
werden zu können, Lord Cecil bätte mehr gewünſcht, aber 
immerhin ſei ein gewiſſer Fortſchritt erzielt worden. Auch 
Marinis⸗Italien erkannte an, daß der Rüſtunasſtillſtand 
in der Form der Entſchließung einen wohltätigen Einfluß 
haben werde. Dagegen erklärte Maſſigli⸗Frankreich, die 

  

Entſchließung könne niemand voll befriedigen. Man müſſe 

aber ihren moraliſchen Wert feſthalten- Man müſſe hoffen, 
daß die Staaten den Stillſtand auch reſpektieren und bezüg⸗ 
lich ſeiner Anwendung keine peinlichen Streitiakeiten her⸗ 
vorriefen. ů 

Raispräßident Lerroux gab dann noch einen Ueber⸗ 
blick über denchineſiſch⸗ſapaniſchen Konflikt, den 
der Rat in aute Gleiſe gelenkt hbabe und bis zur völligen 
Löſung verfolgen werde. Titulescu ſchloß die Tagung mit 
der Feſiſtellung, daß entgegen dem vorangegangenen Peſſi⸗ 
Dabe. die Verſammlung gelebt und große Arbeit geleiſtet 
abe. 

    

* 

Der Völferbundsrat 
hielt am Denstagnachmttag eine Sitzung ab, in der eine 
große Reihe von Berichten über die Arbeit der Vollver⸗ 

ſammtung angenommen wurden. Darunter befinden ſich 

auch die über die Mitarbeit der Frauenorganiſationen und 
der Preße an der Abrüſtung. Der Generalſekretär wurde 
beauftragt, mit den Prefſeorganiſationen Fühlung zu neh⸗ 

men, die auf dem in dieſem Winter in Kopenbagen ſtatt⸗ 
findenden Kongreß der Regierungs⸗VPreſſebüros vertreten 
ſein werden. Das Ziel iſt. falſche Meldungen ohne Antaſtung 
der Preſfefreibeit auszuſchalten. 

Die nächſte Ratsüitzung findet am Mittwoch ſtatt. 

Der Auſchlag auf den Hamburger Regierungsrat 
Gerichtsverhandlung genen den ehemaligen Poliaei⸗ 

wachtmeiſter Pohl 

Vor dem Hamburger Schwurgericht wird gegenwärtig 
gegen den ehemaligen Polizeioberwachtmeiſter Pohl ver⸗ 
handelt, der vor Monaten auf den Regiernngsrat Dr. 
Laffalln vom SHampurger Palizeipräſidium ein Revolver⸗ 
attentat verübt hat. Pohl jfollte wegen nationalfozialiſti⸗ 
jtber Umtriebe Surch terungsrat Dr. Lapalln im Polizei⸗ 
präfidlum vernommen werden. Be⸗ ſer Vernehmung gaß 
er aus feinem Dierſtrevolver einen Schuß auf den Re⸗ 
gierungsrat ab. Lanalln wurde ſchwer verletzt. 

Dor Angeklaate iſt das Opfer links⸗ und rechtgradikaler 
Verhetzung. Geiſtig ſrebt er nicht auf ſehr boher Stufe. Er 
bat aber ein ſtarkes Geltungsbedürfnis und neigt zur Trunk⸗ 
ſucht. Vor Gericht benimmt er ſich ſehr arrogant und frech, 
jo daß ihn der Gerichtsvoriitende oftmals energiich ermaß⸗ 
nen muß, zich als auſtändiger Menſich zu betragen. Auf die 
Frage des Vorſisenden, ob er ſich jchnldig bekenne, erwidert 
der Angeklagtc. daß er dic Tat keineswegs berene. Wenn 
es nach ihm ginge, würden Laffally und ſeine Spitzel im 
Zuchtbaus fitzen. Nach ſeinem politiſchen Glaubensbelennt⸗ 
nis befrant., meint er- 

jrüher Kabe er für die NSDlP. geichwärmt, aber jetzt 
jei ſie ihm zu legal, ſit wolle nicht wie er den Auf⸗ 
ſtanb. Er ſei bente für die Kommuniſten, die den be⸗ 

waffnetien Auſſtand proklamieren. 

Die Lommuniften jſeien auch in gewinÿem Sinne 
Leute. Auf die Frage des Vor⸗ 

   

  

   

    

  

ſthenden, woher er dieſe poliliſchen Kenntuiſſe bezogen habe, 
kam die Antwort: Aus der „Hamburger Boiksseſtung 

und dem „Völkiſchen Beobachter“— 

Der Angeklagte ſchildert dann, wie er zu der Tat ge⸗ 

kommen ſei. In der Wut habe er „auſ den Lumpen“ ge⸗ 

ſchoſſen. Er habe noch einige Male losgebrückt, aber weitere 
Schüſſe ſeien nicht losgegangen. Durch ſchmierige Redens⸗ 
arten ſei er gereizt worden, von einem Juden aber wolle er 

ſich nicht reizen laſſen. Seiner Braut ſchrieb der Ange⸗ 

klagte, dem Saufteufel, dem internationalen Judentum und 

dem verfaulten Syſtem der Sozialdemokratie hat er es zu 

verdanken, daß er foweit gekommen ſei⸗ 

Die Zeugenvernehmungen beſtätigen im allgemeinen das 

Bild, das der Angeklagte durch ſeine Ausſagen entrollte. Die 

Verhandlungen werden am Mittwoch fortgeſetzt. 

goſerſelh und Sepdeniz isteſgisen 
Beſchluß des ſogzialdbemokratiſchen Parteivorſtandes 

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei hat in 
ſeiner Sitzung vom 29. September die Reichstagsabgeord⸗ 

neten Roſenfeld und Seydewitz aus der Sozialdemokratiſchen 

Partei ausgeſchloſſen, nachdem er ſich mit dem Schreiben be⸗ 
ſaßte, das von Kurt Roſenfeld zugleich im Auftrage von 

Max Seydewitz unter dem Datum des 26. September an 
ihn gerichtet wurde. Er betrachtet die Erklärung in jenem 

Schreiben: „Wenn der Zweck des Beſchluſſes des Partei⸗ 
ausſchuſſes ſein follte, daß die „Fackel“ und die „Marxiſtiſche 
Büchergemeinde“ verboten ſein ſollten, ſo könnten wir uns 

dieſem Beſchluß nicht fügen“, als Weigerung, dem Beſchluß 
des Parteiausſchuſſes vom 22. September Rechnung zu 

tragen. ů 

Auf Ausecinanderſetzungen, ob in der Partei die ei⸗ 

nungsfreiheit bedroht ſei, ſowie über die Behauptung, daß 

der Parteiausſchuß das „Bekenntnis zum Pazifismus als 

parteiſchädigend deklariert habe“, iſt der Parteivorſtand nicht 

eingegangen. Die Tatſachen ſprachen beredt dagegen. Allein 

der Umſtand, daß Seydewitz als Chefredakteur des „Sächſt⸗ 
ſchen Volksblattes“ in Zwickau ſeit Jahren, ohne Einſpruch 
des Parteivorſtandes zu erjahren, dieſes Blatk der Partei 
in ſeinem Sinne redigieren konnte, und der Umſtand, daß 
der Parteivorſtand dem Erſcheinen der Zeitſchrift „Klaſſen⸗ 

kampf“ nichts in den Weg gelegt habe, beweiſe das zur 
Genüge. 

Der Parteivorſtand iſt nach wie vor der Meinung, daß die 
Herausgabe der „Fackel“, zu deren Verbreitung nach der per⸗ 

ſönlichen Erklärung von Seydewitz in der Sitzung ves Partei⸗ 

ausſchuſtes vom 22. September „ſelbftverſtändlich ein Organi⸗ 

ſationsapparat gehöre, weil ohne einen ſolchen die Verbreitung 

einer Zeitung nicht möglich ſei“, ein weiterer als Sonder⸗ 

aktion zu betrachiender Schritt iſt. Die Geſellſchafter ver 

„Freien Verlagsgeſellſchaft? hätten die ihnen vom Parteiaus⸗ 
ſchuß nochmals gebotene Friſt nicht benutzt, um entſprechend 
der an ſie gerichteten Aufforderung klar und eindeutig ihre 
Bereitwilligkeit auszuſprechen, ſich dem Beſchluß des Partei⸗ 
ausſchuſſes zu fügen. Damit hätten ſie gegen den auf Antrag 

der Zwickauer Organiſation von dem Parteitag zu Heidelberg 
1925 gefaßten Beſchluß verſtoßen, der lautet: „Sonderkonfe⸗ 
renzen, Sonderveranftaltungen, wie ſie ſeinerzeit von den 23 

jächſiſchen Landtagsabgeordneten wiederholt⸗ abgehalten wor⸗ 

den ſind, ſind verboten.“ 

Rofenfeld und Seydewitz hätten alſo alle Warnungen in 
den Wind geſchlagen und ſich ſelbſt die Konfeauenzen auf⸗ 
erlegt, die mit ihrem Verhalten nach ihrem eigenen Bewußt⸗ 
ſein verbunden ſind. 

Mit dems Beſchluß des Ausſchuſſes iſt leider⸗nicht der 
Wunſch der Zwickauer Partetoraanifation in Erfüllung gé⸗ 
gaugen, da der erweiterte Bezirksvorſtand am Montan zu 
dem Beſchluß des Parteiausſchuſſes Stellung genommen und 
gewünſcht halte, ſowohl vom Parteivorſtand, als auch Seide⸗ 
witz, in beiderſeitigem Entgegenkommen einen Weg finden 
möchten, der geeignet ſei, die Differenzen beizulegen und bei 
weitgehender Wahrung der Meinungsfreiheit die organi⸗ 
jſatoriſche Einheit der Partei zu wahren. 

* 

Der Bezirksvorſtand Mittelſchleſien der Sozialdemokrati⸗ 
jchen Partei hat den geſamten Vorſtand des Ortsvereins 
Breslau der SPd. ſeines Amtes enihoben. Außerdem wird 
Arf, vieberige Ortsparteiſekretär Rauſch von ſeinem Poſten 
eutjernt. 

  

Berliner Nazi⸗Organ verboten. Der Berliner Polizei⸗ 
präſident hat das Berliner Nazi⸗Organ mit ſofortiger Wir⸗ 
kung bis zum 20. Oktober verboten. 

    

Syr Söſtre, die Schungslerbrent 
Von Otto Gntzeit 

0 iſchen Sage find es feben Königstöcher, der Hier 
zu Schner und Eis erſtarrt nd. 

Am Fuße der „Feben Schweßern“ ßehen ́oei Fischerhütten. 
eruaum. Erſi fiehen Srtunden füdliüther ffeben Wirder ein bout 

eme Blodhaus gehärt dem Fiicher Baarden. Sein 
Im At mit der Tockter des Ficchers Cöritrten, des Be⸗ 
Swerkn Hürte, veräprochen. Kuren und San roflen im 

  

Wai heiraten. Kur noch Wenige Wochen fns es bis zu inremn 
großen Tadr- 

K8
 DOoin is ein guter Fücher. Seine Faiche hetzt er miit Seichei 

in der graßen Korſervemiabrit in Trems5 m Don Dort EuE er 

braumßt. Skaren ann fuis Fein: Pe Eeemme den Rüchlighen Füing⸗ 
Nordnormegen WREE.   

2   

Tiec Aeettsie von einer Million Jugendlicher zu rechnen. 
Dieſe Arbeitsloſigteit bedeutet nicht nüur ein wirtſchaftliches 
Unglück — bedeutet Entwöhnung der Arbeit, erzieheriſche 
Gefahr, ſozialen Krebsſchaden. 

Der Film führt in päbagogaiſches Neuland. Mit einer Hand⸗ 
lung., die dramatiſchen Zündſtoff beſitzt, die aus einer Land⸗ 
plade proletariſche Streiter macht, über ein Birrſal von Kück⸗ 
fällen, Zwiſchenfällen, Opfern. Mit jedem Bild, mit jedem 
Uebergang werden dir Jungens freier, wachſen ſie. Daß Elr 
ſich manchmal zu fehr in Details verliert, hbemmt hier und da 
den Ablauf, doch ohne die große Linie zu zerbrechen. 

Die Viriuofität des Optiſchen, überraſchende Einſtellungen, 
gelungene Montagen und Sauberteit der Photographie ſind 
wir ſchon aus den früheren Ruſſenfilmen her gewohnt. Ge⸗ 
Pannt war man auf die Einfügung des Tons. Hier ſind Elt 
Szenen gelungen, etwa eine nächtliche Raäzia oder eine Re⸗ 
volte im Erziebungshaus“, die zumindeſt für den erſten Ver⸗ 
ſuch erſtaunlich ſind. Bild und Ton ſind mit künflleriſchem 
Feinempfinden verſchmolzen, ſind ein Organismus geworden. 
Außland hat den Vorjprung gegenüber der weſtlichen Produk⸗ 
tion bereiis beim erſten Schritt eingeholt. Es wird nicht lange 
bauern, da wird es neue Wege gehen. 

Die ſtarke Sirkung des „Weg ins Leben“ geht nicht zum 
wenigſten von den Spielern aus. Es ſind leine Flimmerſterne, 

leine Bühnenpuppen, es kind echte „Beſpriſornis“, deren jeder 
ein eigenes Geſich und Schickſal hat —, Verbrecherphuſiogno⸗ 
mien, Tatareuichädel, Mutterſöhnchen. Solches Material hat. 
natnrlich kein weſtlicher Regiſſeur Har Verfügung! 

Tee, Kegiſleur und Spieler verbanden ſich zu einem ſtarken 
Rünfileriſchen und moraliſchen Erfolg. 

Die Spruche ber Nſcher am Kuriſchen 9eff 
Der Profesor für flawiſche und baltiſche Spra und 

Dialekte an der Seipziger Univerſität Gerullis 0r mrit 
mehreren korwegiſchen Sprachforſchern das Idiom der 
Fiſcher am Kuriſchen Haff itudiert und ſich zu dieſem Zweck 
längere Zeit im Dorf Tove anfgehalten- Im Gegenſas zu 
der herrſchenden Auffaßung, die die Bevölkerung des Haffs 
als Reite des Bolksſtammes der Kuren anfteht, iſt Pro⸗ 
fenar Gerullis an der Anficht gekommen, daß es ſich um 
eimren Air, Sie der gebnie ie iwer Vo Phungen — Gelebrie 
wird über Ergebniſſe ſeiner Forſchungen als Gaſt der 
Uniwerſität Komno einige Borträge halten. 

  

    Klesber moch Xrserkäa. Dr. Erich Kletber, der Generalmnftldärer⸗ 
der der Bektdner Stunsoper, 22 mit dem Hepog⸗ 
Doanter -Hemesd ws Humterg-Eushuven nach erhert abe,
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Her Meuſchenraub in Zappot 
Wie man Valſam über die Grenze ſchaffte — Der „Befehl“ aus Gdingen 

Wir haben am Montag mit Zurückhaltung und einigen Zweiſeln eine uns ſeit zwei Wochen bekannte Verſchleppung eines jungen polniſchen Kommuniſten aus Zoppot mitge⸗ teilt. Wir waren der Anſicht, daß der unglaubliche Fall ſich in den Einzelheiten doch noch anders abgeſpielt haven könnte, als unfere Inſormationen und Nachforſchungen er⸗ geben hatten. Inzwiſchen aber hat ſich durch 
die amtlichen Ermittlungen der Danziger Kriminal⸗ 

poligei 
berausgeſtellt, daß bis auf eine unweſentliche Abweichung unſere Meldung in ihrem ganzen Umfang den Tatſachen entſpricht: Der volniſche Kommunift Balſam iſt im höheren Auftrag in der Nacht 8, zum 9. September von brei Volen gewaltſam über Re Grenze geſchlepyt worden. 

Wie war das möͤglich? 
Ja, wie war das möglich? Zoppot liegt ſchließlich nicht im wilden Weſten oder in dem jagenhaften Rußland der Vorkriegszeit. Dort ſoll es ſchließlich hin und wieder ein⸗ mal vorgekommen ſein, daß man einen Menſchen raubte, um ſon verſchwinden zu laſſen. Aber in Zoppot, einem Weltbad im kultivierten Europa? 

„Das Unglaubliche liegt nicht in der „Technik“ der Ent⸗ fübrung, ſondern in der aTtſache, daß von einer polniſchen Dienſthene in Gdingen der „Beſehl“ dazu gegeben wurde. Dieſe Dienſtſtelle war anſcheinend nicht die Volizei, ſondern 
das ⸗ſelbſtändige Iuformationsreferat beim Flotten⸗ 

kommando“ 
in Gdingen, deren Leiter der Kapitänleutnant Kopiec iſt. Alfo eine Spionage⸗Affäre? Wahrſcheinlich! Nur iſt noch nicht geklärt, für welchen Staat der 27jährige Balſam Spionage getrieben haben ſoll und wie Herr Kapitänleut⸗ nant Kopiec auf den klugen Gedanken gekommen ſein kann, daß Balſam ausgerechnet im Freiſtaat Danzig das günſtige Feld für eine Spionagetätigkeit vorgefunden haben ſoll. Wir kennen einige Leute, die Balſam kennen. Und als wir ihnen die Frage vorlegten, ob er eventuell 

Spion“ für irgendeinen Staat geweſen 
ſein könne, da wurde unſere Frage mit einem ſchallenden Gelächter beantwortet. Balſam ein „Spion“? Diefer junge Menſch, der ewig kein Geld hatte und dreimal am Ta ge bungerte, dieſer Balſam, der als „Meckerer“ bekannk war, alſo — ſagen wir — ſehr „offenherzig“ über ſeine per⸗ ßönlichſten Dinge ſprach — nein, eher könnte Marine auf den höchſten Gebirgen kreuzen als daß Balſam Spion“ ßein könnte. Und welcher Staat follte dieſem jungen Mann mit ſeiner Spionage“⸗Bertretung in Danzig beauſtragen? Deutſchland? Rußland? Ausgeſchlo ffen! 

Das Pulver im Likör 
„Vorläufig wird dieſe Frage das Geheimnis des ominöſen „ſelbſtändigen Informationsreferats beim Flottenkom⸗ mando“ bleiben. Ebenſo die Frage, weshalb Kapitänleut⸗ nant Kopiec den Befehl gab, Balſam in der Nacht des 8. September nach Gdingen zu ſchleifen. 

Nach den bisherigen Ermittlungen hatten die beiden, von uns bereits am Montag charakteriſierten „Freunde“ des ind an die zwetfellos Agenten des „Informationsreferats“ 
ſind, 

den ſtrikten Auftrag, Balſam am 8. Septembet nach Gdingen zu transportieren. 
Herr Sliatek und Herr Radziejomſkt — ſo heißen die beiden wackeren Leute, die ſich übrigens auch andere Namen zu⸗ gelegt hatten — gingen, um ihren Auftrag ausführen zu können, zu einer bekannten Dame in Zoppot, die zu Ehren der Entführung und zum Zweck ihres Gelingens einen groß⸗ zügigen Abend veranſtaltet hatte. Dieſe Dame ift die Tochter des Arztes Kubacz, der auch einmal Dauziger Volks⸗ tansabgeordneter war, Fran Dudziunſki. 

In ihrer Wohnung wurde das Ding gedrehl. 
Es gab Liköre in Hülle und Fülle. Man war luſtig und fidel und tat Balſam irgendein myſteriöſes Pulver ins Glas. Die Zehnpfennigliteratur trug aljo hier ihre Früchte.) Balſam wurde mordsjämmerlich ſchlecht. Er ging auf die Toilette. Und nun traten die beiden Freunde in Aktion, Frau Dudzinſki hatte ihre patriotiſche“ Pflicht erfüllt. Die beiden Freunde, zu denen ſich noch ein dritter geſellt hatte, wahrſcheinlich heißt er Herr Wochna, vder wie er ſich Ame Ankudowiec“ — griffen Balſam hilfreich unter dir ürme. 

Man führte ihn an die friſche Luft und ging Lan⸗ 
und anßerordentlich auf lein ohlerneben Leheche un 

der See en i. 

Aber nicht nur wegen der friſchen Luft. Man führte ihn nämlich nach der volniſchen Grenze zu. Kurz vor der Grenze wurde Balſam nüchtern. Mit einem Blick erkannte er, was man mit ihm vorhatte. Er wollte fliehen. Die drei „Herren“ ſtürzten ſich auf ihn. 
Es gab einen antzerorbentlich ſchweren Kampf. Einer äoa den Revolver und ſchlug mit dem Kolben auf Balſam ein. Blutüherſtrömt urach er ohnmächtig zufammen. Und nun trug man ihn über die Grenze. Wie er von dort weitertransportiert wurde, iſt bisber nicht betannt. Jeden⸗ 

falls aber war dieſer Krieg im Dunkeln ausgezeichnet vor⸗ 
bereitet. Balſam kam nach Gdingen, von dort ins Neu⸗ Siden anherhaus und dann weiter ins Gefängnis nach Stargard. 

BIntige Kleider werden gewaſchen 
Am nächſten Morgen kehrten Rabzieiowſki und Wochna 

nach Zoppot zurück. Ihr erſter Bejnch galt Fran Dudzinſti, 
der mitgeteilt wurde, daß die Sache geklappt hat. Radzie⸗ 
jowſki gab der Hausangeſtellten einige bei dem Kampf be⸗ 
blutete Kleidungsſtücke, damit ſie hübſch ſãuberlich ausge⸗ 
waſchen werden. Inzwiſchen hatte ſich nämlich 
der Jubel über die gelnugene patristiſche Tat etwag gelegt 
und man fürchtete, bdaß die Danziger Polizei hinter die ge⸗ 
meine Tat kommen würde. ů 

Die Polizek ließ auch nicht lange auf ſich warten. Die 
Anzeige der Birtin von Baliam, unſere ragen, oß ſich 
takſächlich eine Verſchlefvung zugetragen „ Veranlaßten die Polisei, zusuareiſen, Juaächt wurde gelengnet. Immer⸗ 
hin aber zogen es die Beteiligten ior, ſich ſo raſch wie mõg⸗ 
lich nach Polen zurückzuziehen. 

Tran Dudainſki verſchwand. Gbenfalls Stiatek und 
Nabaieiowfki. 

Die Hausangeſtellie blieb bier. Als ſie von dem Unter⸗ 
  

ſuchungsrichter darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß ſie ihre Ausſagen beeidigen müſſe, fiel ſie um. Sie gab unge⸗ kähr das zu, was wir vorſtehend geſchildert haben. Der Polizei gelang es, den entflohenen Radziejowſki, als er 

  

Er war dabei 
Der verhaftete Radziejewſki 

wieder auf Danziger Gebiet kam, zu verhaften. Auch Wochna, der allerdings noch von ſeinem Komplicen Radziejewfti zu 
entlaſten verſucht wird, konnte verhaftet werden. 

Let Volksſtinne 

  

     
Mittwoch, den 30 Seytember 1931 

  

  

  

Radzielewſki bat inzwiſchen ein Geſtändnis abgelegt. Sein 
anfängliches Leugnen half ihm nichts, da die 

Kratzwunden im Geſicht, 
die auf unſerm Bild deutlich zu ſehen ſind, ſeine Ueberfü rung ziemlich leicht machten. Er bat ſeine Ausſagen ſchrift⸗ 
lich niedergelegt. Auch Wochna hat Verletzungen an der Hand erlitten. Zunächſt behauptete er. daß er ſich dieſe Ver⸗ 
letzung an ſeinem Motorrad zugezogen habe. Später er⸗ klärte er, daß er in eine Schlägerei verwickelt geweſen ſei. 
Seiné Beteiligung an der Verſchleyppung Balſams ſtreitet 
er jedoch nach wie vor ab. Er beſindet ſich ebenſo wie 
Radziejewſki in Hait. 

Müllabße wegen Menſchenraubes 
Gegen die Beieiligten an dem unerbörten Fall, der wahrſcheinlich noch politiſche Folgen haben wird, wird An⸗ 

klage wegen Menſchenraubs erhoben werden müſſen. Der 
betreffende Paragraph des Strafgeſetzbuchs, der überaus 
jelten zur Anwendung gelangt, hat folgenden Wortlaut: 

„Wer ſich eines Menſchen durch Liſt, Drohnng oder Ge⸗ walt bemächtint, um ihn in hilkloßer Lage auszuſetzen oder in Sklaverei, Leibeigenjchaft oder in answärtige Kriegs⸗ oder Schiſfsbienſte au hringen, wird weßen Menſchenranbes mit Zuchthaus beſtraft.“ 
was bei dieſem Prozeß, der 

Man kann geſpannt ſein, 
weit über Danzig und Polen hinaus Intereſſe beanſprucht, 
berauskommen wird. Die polniſche Preſſe, die fonſt mit 
friſchen Reden ſchnell bei der Hand iſt, 

ſchweigt ſich vorläufia noch über die ſtanbalöſe Au⸗ 
gelegenheit aus. 

Dafür haben die Danziger Kommuniſten im Volkstag eine 
Große Anfrage geſtellt, in der ſie unſere Mikteilungen zur Grundlage nehmen. Sie fragen den Senat folgendes: Iſt dem Senat dieſer Vorfall bekannt? 

Wenn ja, welche Schrikte htt er in dieſer Angelegenheit unternommen? 
Jit der Senat bereit, Balſam von den pokniſchen Be⸗ hörden zurückzufordern? 
Welche Sicherheiten gedenkt der Senat anzuwenden, um 

ähnliche Vorfälle ſaſchiſtiſcher Willkür polniſcher Behörden 
in Zukunft zu verhindern?“ 

Der Fall Balſam, der unſeres Erachtens mehr ein Fall 
„felbſtändiges Informatiousreferat beim Flottenkommando“ 
in Gdingen iſt, wird mit der kriminaliſtiſchen Aufklärung 
und dem nachfolgenden Prozeß nicht ſein Bewenden haben 
können. Wir hoffen, in den nächſten Tagen mitteilen zu 
lönnen, daß die polniſche Regierung die Verantwortlichen dieſen politiſchen Skandals zur Rechenſchat gezogen hat.. 

  

Enge Debatten Im Ratnhaus ——— — .—..2 

Es ging wieder um den Theater⸗Etat 
Mit knapper Mehrheit angenommen — Für die Maſſen nicht ſo viel bürgerliches Intereſſe 

  

Die geſtrige Sitzung dex Danziger Stadtbürgerſchaft hatte als hauptiſächlichſtes Merkmal eine längere Theaterdebatte, 
die ſich darum drehte, ob es in dieſem Notjahre noch möalich jei, einen Betrag von rund 5 Million als Zuſchuß zum Theaterbetrieb zu geben, während auf der anderen Seite die Verſorgung der verelendeten Erwerbsloſenmaſſen weit⸗ gehendſt eingeſchränkt wurde. Senator Winderlich gab einen optimiſch gefärbten Ueberblick über den Stadttheateretat. Namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion gab Stadtver⸗ ordneter Omankowſki bekaunt, daß dieſe in dieſem Jahre den Theaterhaushaltsplan ablehnen werde. Vor allen Dingen deshalb, weil angeſichts der furchtbaren Not der Zuſchuß 
untragbar geworden ſei. Zudem laſſe die „Geheimdramaturgie der alten Tanten beiderlei Geſchlechts“ ſchon wieder das 
ſchlimmſte vermuten und ſei 

ein Angriff, alle modernen Regungen und Anſätze des neuen. ausgezeichnet arbeitenden Intendanten Donadt 
im Krime zu erſticken. 

Wenn man aber nucht gewillt ſei, den künſtleriſchen Bedürf⸗ niſſen ver breiten Maſſen Rechnung zu tragen, ſo könne man nicht verlangen, daß dieſe ihre Steuergroſchen für das Theater 
auf Koſten der eingeſchränkten Soziallaſten zur Verfügung ſtellen. Die bürgerlichen Parteien und der Senat hätten ſo oft joziale Anträge der Sozialdemokratie ablehnend behandelt, Eße lönnten ſie nicht erwarten, daß dieſe durch Zuſtimmung Theateretat vieſer unfozialen Geſinnung ſozuſagen ein Ver⸗ trauensvotum ausſtelle. 

Die Debatte entwickelte ſich dann in der ber Jer Weiſe. Die Deutſchnationale Frau Kortzf leiſch und der Zentrums⸗ mann Dr. Thun entwickelten ihre altmodiſchen Kunſtanſich⸗ 
ten. Intereſſant war aber, daß der Fraktionsführer des Zen⸗ werne Stadtv. Hoppe, erklärie, die Mehrheit ſeiner Fraktion 
werde 

diesmal nicht für den Theaieretat ſtimmen. 
Deshalb ſcheint die Annahme des Etats ernſtlich gefährdet zu 
ſein. Es ſetzt alſo ein eifriges Liebeswerben um die Sozial⸗ 
demolratie ein, das aber keinen Erfolg hatte. 

Von den Sozialdemokraten ſprach noch mehrmals 
der Stadtv. SBerendt und nochmals der Stadtv. Oman⸗ 
kowſki, um Unrichtigteiten und Unterſtellungen zurückzu⸗ 
weiſen. Außerdem beteiligten ſich der Zentrumsmann Cie⸗ 
rock i, der Rationalſozialiſt Klatt, die Deutſchnationalen 
Meinke und Steinhoff, der Pole Milczewſki und 
mit grundfätzlichen Betrachtungen der Kommuniſt Sta chel 
an der Ausſprache. Zuletzt ſtieg ſogar der Stadtv. Brunzen 
pon ſeinem Vorſteherplatz ins Parkett hinab, um eine Rede 
hinzulegen, nach deren Faſſung man annehmen mußte, Dan⸗ digs ganze deutſche Kultur ſei erledigt, wenn der Theateretat 
nicht angenommen werde. Bei einſc neidenpſten Maßnahmen 
auf anderen kulturellen und ſozialen Gebieten hat man leider 
Mißhe Gefühlsausbrüche von nationaliſtiſcher Seite ſtets ver⸗ 
mißt. — 

Schließlich fan der Etat in namentlicher LAbſtimmung doch 
noch eine ſchwache Mehrheit mit 24 gegen 21 Stimmen der 
Linken. Das Zentrum enthielt ſich mit zwei Ausnahmen der 
Stimme, ſorgte alſo praktiſch doch für die Annahme des Etats. 
Den Künſtlern und dem übrigen Theaterperſonal iſt die Be⸗ 
ſchäftigungsmöglichteit von Herzen zu wüitſchen. Aber es iſt 
unbedingt notwendig, daß auch auf anderen Gebieten die 
Sorge um die Exiſtenz arbeitender Menſchen in den Vorder⸗ 
grund der Erwägungen gerückt wird. 

Zu Beginn der Sitzung hatet der Senat in swei ein⸗ 
gebrachten Vorlagen Vech. Er bekam ſie nicht in der von 
ihm gewünſchten Art durch. Das Haus überwies ſie viel⸗ 
mehr nochmals an die änſtändigen Ausſchüfie zurück. Es 
handelt ſich um —* 

die Einſchaltung einer Künbigungsfriſt in den Vers⸗ 
trasg der Straßenbahn mit der Stabigemeinde, 

wohurch eine eptl. Verlängerung des am 1. Oktober 19387 ab⸗ 
laufenden Vertrages ermöglicht werden ſoll. Senator Bla⸗ 
vier tat, wie der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Kunze 

      

ausdrücklich betonte, der Stadt Danzig einen ſehr ſchlechten Dienſt, wenn er die Lage der Straßenbahn⸗Aktiengeſellſchaft geſtern in ſop ſchlechtes Licht rückte. Stadtverordneter Beh⸗ reudt betonte, daß die Stadtgemeinde ſich ihr Recht auf freie Hand gegenüber der Straßenbahn unbedingt ſichern müſſe. Die zweite zurückgewieſene Vorlage betraf die 
beabſichtigte Schaffung einer erſten unb zweiten Klaſſe 
auch in der Linderabiegeſ. 3»» Städtiſchen Kranken⸗ 

ufes. 
'e Sozialdemokraten verhielten ſich diefer Klaffeneinteilung 
on im Kindesalter gegenüber durchaus ablehnend. Der 

von der Geſundheitsverwaltung als Grund angegebenen 
Ausſicht auf größere Einnahmen konnte ſie ſich nicht an⸗ ſchließzen. 

Des weiteren ſtanden dann kommuniſtiſche Anträge auf der 
Tagesordnung. Der eine betraf die 

Schulſpeiſung der Kinder der Werttätigen. 
Er bekam von den Nazis eine Abänderung, durch die ihm die 
von den Antragſtellern beabſichtigte gute Wirkung genommen 
wurde. Die Sozialdemokraten ſtimmten für den kommuniſti⸗ 
ſchen Antrag. Ebenſo ſtimmten die Sozialdemokraten für einen 
weiteren kommuniſtiſchen Antrag, der zu der Entlohnung der 
Arbeiter in den ſtädtiſchen Betrieben Stellung nahm und ins⸗ 
beſondere bei der Einführung der 

40-Stunden-Woche vollen Lohnausgleich 
verlangte. Senator Blavier zeigte ſich als rückſchrittlicher 
Arbeitgeber, was von dem ſozſdaldemokratiſchen Stadtverorb⸗ 
neten Uſpelkat gebührend gekennzeichnet wurde. Natürlich 
wurde der Antrag gegen die Stimmen der Linken abgelehnt. 

Die übrigen Anträge wurden durch Beſchluß der Regie⸗ 
rungsparteien einſach vertagt. Das Haus trat gegen 872 Uhr 
in die nichtöfſentliche Sitzung ein. 

  

Die Danzit Feuerwehr hatte geſtern drei kleine Brände zu 
loſchen. In Enem Konfitürengeſchäft in der Breitgaſſe war in 
einem Trockenkaſten Weizenpuder in Brand geraten. Das Feuer 
griff auch auf Holzteile über. Es wurde mit einer Eimerfpritze 
gelöſcht. — Ein nmſteinbrand beſchäftigte ſer D83 Schahhe — 
Haufe Engliſcher Damm 6. — Im Schaufenſter des urſe 
Leiſer war ein Elektromotor, der eine bewegliche Schaufenſterdeko⸗ 
ration betreibt, heißgelaufen. Der Schaden wurde ebenfalls behoben. 

Mit dem Motorrad verunglückt. Dienstag um 10 Uhr 
erfolgte ein Zufammenſtoß zwiſchen einem Tafelwagen und 
dem Motorrad D3. 777 auf der Pommerſchen Straße in 
Höhe des Winterfeldweges. Der Motorradfahrer, Wacht⸗ 
meiſter V., fuhr von hinten auf den Tafelwagen auf und 
ſtürszte durch den Anprall zu Boden. P. zog ſich eine 10 cm 
lange Wunde an der linken Stirnſeite zu. Das Motorrad 
wurde am Vorderrad derartig beſchädigt, ſo daß der Kutſcher 
es auf dem Tafelwagen mit zur Polizeiwache nahm. Der 
Verleßzte wurde in die Revierkrankenſtube gebracht. 

Angen auf bei Ueberſchreiten der Straße. Die Auf⸗ 
wärterin Elvira A. wurde geſtern gegen 10.15 Uhr beim 
Ueberaueren der Kohlengaſſe von einem Radfahrer ange⸗ 
fahren und zu Boden geworſen. Bei dem Sturz zog ſie ſich 
leichte Hautabſchürfungen an der Stirn und am linken 
Unterarm zu. Sie begab ſich in ärztliche Behandlung. Die 
Schuld trifft die Verletzte ſeloſt, da ſie die Straße achtlos 
überſchritten hat. Der Radfahrer hatte nur mäßige Fahrt 
und auch Warnungsſianale abgegeben. 
Gleisverbeſferungen am nenen Haſenbecken. Durch Abſtich der Erdwellen auf dem Gelände des Abſtellbahnhofs Troul— 

Weichſelmünde, die alte Dünenreſte aus früheren Jahr⸗ 
Lanmönman darſtellen und nun dazu beſtimmt find, den Eiſen⸗ 
ahndamm von St. Albrecht zur Mottlau aufzufüllen. wird 

das Hafengelände vlaniert und Raum geſchaffen für weitere 
Rangier⸗ und Abſtellgleiſe ſowie für verbeſferte Linien⸗ 
führung. Mit Arbeitszügen kommt öie Erde nach Ohra⸗ Niederfeld und Guteberberge.



geſetzt wurben Motorſpritze, Handöruckwerk, Maſchinenleiter und Rettungsſack. Durch den Alarm dürfte der Beweis er⸗ Dracht ſein, daß die junge Wehr in der Lage iſt, auch bei größeren Bränden erſolgreich einzugreifen. Doch iſt die Alarmierung der Wehr durch Hornſignale unzureichend. Im Intereſſe der Feuerſicherheit Ohras wäre es daher wünſchens⸗ wert, dieſes altertümliche Syſtem durch eine Wecker⸗ oder Strenenanlage zu erſetzen. 

Polen und die niten Ganknuuten 

Bel einem Wirte wundermild. 
Eine wirklich gemütliche Ecke! 

Als das Reſtaurant „Zur gemütlichen Ecke“ noch Unter der Oberhoheit des Gaſtwirts Karnick ſtand, kamen eines ſchönen Julinachmittags drei junge Leute in. das Lokal, um zu trinken und zu fanzen. Alle drei waren ein bißchen angeheitert und einer, ein Maler Helmut N., E Luſt, ſich ein bißchen mit feinem Zechkameraden freund⸗ ſchaftlich zu raufen. Er ergriff deſſen Hand und drückte ſie 

  

joicher zu biutenhgernde vernarbie Wunde auffprang und Keine Bertanblungen mit volniſchen Behörden — Auch die 
wieber zu bluten begann. „Menſch, biſt bu vernünftig!“ ſagte ůj bů Schwi ber kamerad mit der verletzten Hand und gab N. dabei voinilche Prelle warnt vor dem Schwindel Vor einiger Zeit erſchienen in Danzig und Polen, ſo ſchreibt die „Gazeta Gdanſta“, unbetannte Perjfonen aus Berlin angeb⸗ lich unter Leitung des Deutſchen Neichsbank⸗Gläubiger⸗ verbandes und verſuchen. Beſitzer alter Reichsbanknoten ſür eine Aktion zur Erreichung einer Entſchädigung zu ge⸗ winnen. Es wird vor dieſen gemwarnt. Wie wir erfahren, intereßieren ſich die holntichen Aemter in Danzig noch andere Landesbehörden für die Frage der Umweriung bzw. des Umtauſches der Reichsbanknoten überhaupt nicht. Die polniſchen Behsrden baben irgendwelche Verhandliüngen nicht abgehalten. Die Aktion rechnet mit der Leichtgläubigkeit der Oeffentlichkeit. Das zinanzminiſterium der Republik Polen hat bereits nor einiger Zeit eine Erklärung in der Preſſe abgegeben, wonach ſeder Verſuch der Aufwertung deutſcher Marlbank⸗ noten zwecklos iſt. 

Gründungsarbeiten für ein neues Poſtgebäude 

einen leichten Schlag mit der flachen Hand ins Geſicht. Im nächſten Augenblick ſprang der Gaſtwirt Karnick mit hoch⸗ ephobener Bierflaſche herzu. Vielleicht hatte er geſchlaſen und im Traum einen Ueberfall erlebt, vielleicht wollte er auch nur ſeine Muskeln ſtärken — kurzum er verjetzte dem ahnungsloſen Maler einen Schlag mit der Bierflaſche über pen Kopß, daß das Glas nach allen Seiken auseinanber⸗ Fritzte. Der Maler ſchwankte, Karnick ergriff eine zweite terflaſche und hieb ſie dem ſchon benommenen Maler — deſſen Freunde auf die Straße hinaus verſchwanden — noch⸗ mals über den Schäbel. Der Maler brach zuſammen und ſtürzte durch die Tür in die Latrine binein ... der wackere Wirt zur „gemüklichen Ecke“ aber ſtellte die Bierflaſche auf die Seite unb verſetzte dem ſich windenden Maler, der ſich nicht pom Boden erheben konnte, ein paar Fußtritte. Der ſo viehiſch mißhandelte Gaſt mußte in das Krankenhaus ge⸗ bracht werden, die Verletzungen machten N. 6 Wochen arbeitsunfähig. 

  

Karnick, der Wirt von der gemütlichen Ecke, behauptete vor bem Richter, er hätte in Notwehr zur Flaſche gegriffen, Pfahlroſt aus Zementbeton N. Habe ihn mit einem Meſſer angegriffen. N. der wegen Für den Erweiterungsban des Voſtamts Langgaſſe be⸗ Angriffs mit einem Meſfer ebenfalls auf der Anklagebank ſtand, beſtritt, ſich ſchuldig gemach: zu haben, denn ehe er recht wußte, wie ihm geſchah, habe Karnick ſchon die erſte Bierflaſcht auf ſeinem Kopf zertrümmert. Was dann forgte, wiffe er nux aus den Erzählungen der Zengen. Die ver⸗ nommenen Zeugen belaſten den rabiaten Budiker und ent⸗ laſten den Beſchuldigten N. N. wurde freigeſprochen, Kar⸗ nick, öer ſich wegen Ausplünderung einer Anzahl ſeiner Gäſte in Unterfuchungshaft befindet, wurde wegen geſährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Jeuer in Klein⸗Montau 
Ein Wohnhaus niedergebrannt 

Anfang der Woche brach in dem Wohnbaus der Witwe Anaſtaſie Annuth in Klein⸗Montau cin Brand aus, deßſen Entſtehung noch im Dunkel liegt. Das Haus wurde von dem früheren Beſitzer Fritz Leibner bewohnt. Mitten in der Nacht brannten plötzlich auf dem Hausboben aufgeſtapelte Strobvorräte. Der Dachſtuhl ſing alsbald Feuer irnd die Flammen breiteten ſich auf das ganze Gebäude aus. Es Prannte vollſtändig nieder. Die Ortsfeuerwehr fonnte ledig⸗ lich die Nachbargebäude ſchützen. Man nermutet Brand⸗ ſtiftung. 

die Bodengründung. Bis auf 5 Meter Tieſe werden breite Eiſenrohre in die Erde ne⸗ bohrt, worauf ſie durch Ocber von dem ſchlammigen Inhalt entleert werden. In das nun lrere Rohr gelangt Zement⸗ beton, der feſtgeſtampft wird, mrbei das Eiſenrohr Ziuig nm zug wieder in die Höhe rückt. Der auf dieſe Weiſe geſetzte jeiler iit tragfeſter als ein glatter Rammpfahl, weil er ſich bei dem Einſtampfen im loßen Erdreich veräſtelt. Auf ief- ein vollſtändiger Pfahlroſt 
Gebäude einen über⸗ 

treibt man ſeit einigen Tagcn 

  

    

  

Quartiere geincht. Anläßlich des Internationalen Ingend⸗ tages kommen 20 Marienburger Augendgenoßen am Sonn⸗ abend., dem 3. Oktober, nach Danzig, um an der wilmver⸗ anſtaltung in der Petriſchule und an der Demonſtration in Ohra teilzunehmen. Wir bitten dieienigen Parteigenoſſen, die den Ingendaenoſſen für eine Nacht Quartier gewähren lönnen, dieſes im Parteibürn Vorſtädtiſcher Graben 44. zu melden. 

    

bundes einen Provagandaumzua von Emans über Pietzken⸗ dorf nach Brenlau. murde der über 5⁰⁰ Mann ſtarke Zug von der Bevölferung lebhaft begrüßt und mit „Freunöſchaft⸗Rufen“ empfangen. Auf der Sport⸗ wieſe in Brentan bielt dann der Venoße Kaiſer zum Ab⸗ ſchluß eine kurze Anfprachce. Mif dreifachem -Freundſchaft“ fand der Umzug ſein Ende. 
Iubilänm in der Manrerherberge. Am 1. Oktober begehbt der Inbaber des Reitaurants „Zur Maurerherberge“, Fritz Beuſter, das Biäbrine Zubiläum als Herbergsvater der Maurerherberge. In der Inſtnachts⸗Quartalsperſammiung 1905 wurde er von den Mitaliedern des Gewerks der Maurergeſeilenbrüderſchaft einſtimmig zum Herbergsvater der Maurerberberat vom 1. Oktober 1906 ab gewählt. Die Maurerherberge hat der Jubilar dann im Jahre 1907 käuf⸗ lich erworben. Fritz Beuſter, der das Manrerhandwerk er⸗ Lernte, war ftets mit der modernen Arbeiterbewegung eng verbunden. In der Geſchichte der Danziger Gewerkſchafts⸗ und Parteibewegung hat die Maure ge eine große Rolle geſpielt. 

  

Bon einem Aniv angefahßren wurde geſtern mittag der Kaufmann Michaelis Kahn. K., der auf dem Holzmarkt wohnt und lettiſcher Staais nebßriger iit. wollte am Hauptbahnhof die Straße Überichreiten. Durch den Anprall wurde K. zn Boden geworfen und ſo ſchwer nerletßt daß er ins Krankenbaus geſchafft werden mußte. Dort wurde eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. 
Der Feuerſchntz in Ohra. Am Sonntag, morgens 6 Hh5r, murben die Einwohner von Obra durch Feneralarm aus dem Schlafe geſchreckt. Es nandelte ſich jedoch um kein Schadenfener, ſondern die Seitung der im vorigen Jahre nengegründeten Freiw. Feucrwehr Ohra batte einen Probe⸗ alarm angefetzt. Angenommen wurde ein Dachſtuhlbrand in der nenen Schmtie am Sportplatz. Schon 14 Minufen nach den erſten Alarmnügnalen war das erſte Fahrzeug zur Sielle, dem mit je 2 Minnten Abfand die anderen folgten. Ein⸗ 

  

    

2 Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. D. 

„Miertainen“, 25. 9. 5 Ubr, ab Lulca, Ers, Behnke & Sieg: 
ſchwed. D. „Libau“, 29. 9. von Gotenburg via Gdingen, Güter, 
Behnke & Sieg: ſchwed. D. „Urfus“, 28. 9., abends, ab 
Stockholm, leer, Artus; ital. D. „Attualita“, 28. 9. von 
Hamburg, leer, Balt. Transport⸗Geſ.: eitl. D. „Polaris“, 
2. 0,, 16 Uihr, ab Karrebeksminde, leer, Pam: 

   

poln. D.æ 
„Krakom“, 30. 9., mittags, ab Gdingen, Güter, Pam; poln. 
D. „Warta“, 28. 9., 22 [ihr, ab Dellfzyl, leer, Pam; dtſch. D. 
„Südſee“, 30. 9. von Kopenhagen, Bergenstke: diſch. D. 
„Landfece“, 30. 9. von Gbingen, Bergenske; D. „Lirona 
D. „Seta“; D. „Kapella“; D. „Stejanie“; T. „Knut Vill— 7 

    

  

  

      
      
        

moes“, Tank.⸗D. „Merul“, D. „Bona“; D. „Haga“. 

ohr im Agpziggs Ggfen Der Schiffsvertehr Iüt Dünziger Hafen 
Einaana. Am 29, Sepiember: Dän, D. „England“ (1158) von uflavit, lecr, für Poln.⸗Skand., Kelfcrbaßen! lett. D. Vieſturs“ .) von Fredcrikjund, leer, für Artus, eiterplatie ſech. D. ulianos Cpntſodontts, (1912) von Roiterdam. leer, ir Artus. ital. D. „Mincio“ (3184) von Arhus, leer, für Beirachlungs⸗   geſellfchaft, A chſelbahnbof, dän. T. Wch, (137½, von Kopenbagen,      

   

    

     

    
    

  

    
    

  

tcer, zür Bebnke &Kͤ Sieg, Weſtexvlatte SNitrit d5 .) Gbingen, leer, für Lijergenste, Wettervlal „D. „Friesland 153855) pon. Sübeck. lcer, für Behnke & Sieg, AMaiſerhafen; dän. M.⸗S. 590, won Faxc, leer, für Waßswindt, Welterplatte: dän!. E ‚„Neptun. (54) [cer, Marinekohlenlager: Tanz. D. „Dal⸗ bangen“, (1330. vrobeſahri, iecer, für Danziger ſchwed. D. „Crit“ (123) von Norrefundbo. leer, für Aug. fenfanal. 
tſcher D. „Coſtor“ (320%0 von Kovenbagen 9.„ Molfi,, Hafenkanal: deutſcher D. „Riga“ (571 i füüx Lvücgat, Hgaſentangi; deutſcher D. „Anna 

Marinekoblenlager: 

er: D. 

  

Am 20. Sev 
init Gütern für“ 
von Kübeck mit Glkter 
Martha“ (75) von Norgholm, teer, für Bergenske. dän. M.⸗S. „Noab' lS.) leer, für KAng. Wolff, ſterplafte. Ausgan g. Am, 29. Schwed. D. „Tergus“ (7200 nach Heifingfors, mit Köblen . Hecken Weichfelmunde; dän⸗ DPeddn“ sablt nach Kov mith, Koblen für Voln.Skand., Alldan: Danz. D. „I n (120,3, Probefaprt, leer, Danziger Worfr:; deutſcher Walirauate“ 83) nach Karſtad mit Koks und Kohlen für Berge⸗ 1 deutſcher M.⸗S. „Aupiter“ (48) 

    

        

       

  

    

  

   
nach Hdenſc mit“e 'e zür Beraenske, Maxinekohlenlager; deutſch. T. Poffehl (137½) nach Kovenbagen mit Koblen für. Als, Becen Veichielmünd un. M. Amager, (öi) nach Helſingör mit Koblen     

  

„Sch. „Oldambl“ (284] nach Stettin G. Si Kielgraben: ſchweb. D. „Göta⸗ für, Nam., Becken Weichfelmünde; ſchweb. 

Vergens 
init Heringen ft 
Gei) unch, Mo 

       

        
            

Tirsiheirit“ (aic) nacd Stockholm mit Gültern für Hehnke & Sieg, Strohdeich: nortveg. D. „Sado“ 655 nach Hernpeſand, leer für Ais, Sanzig fiun. Me. „Tankar, (32) nach Spedertelje mit Koblen für Folu.⸗Skand., Laiſ⸗ jen: ichwad. D. „Ludipig, 1272) nach Stege mit Kohlenfür Artus. Kecken. Keichſelmünde: Heuticher M.⸗S. „Drochter⸗ Ners mil, Deituchen für Bergenske, Ruffen bof: ſchwed. 
& Sieg, Holm⸗ 

2)), Hach London mit Holz für Behnfe 

    

       
    

  

   

    

D—. zeinburg! (2ui) nach Loweſtoft mit Vold für Toan:. Schiff⸗Kontor. Hangkrug: ſchwed. D. „Porjus- (1755) nach Agfelund mitr Kohlen für Axtus. Hecten Weichfelmünde; ſchwed. D. Düale.,, (113) nach Giotenburg mit Koblen f ſehnke E Sieg. Becken ſchſelmünbe; denticher D. [hßelm“ (ö‚5/ nach Antwerpen mit und Wittern für Danz.“ Schiff,⸗Contor,, Eqiſerbafen; Boll. D. 
  

262nam Amiterdam mit Gütern fiür Prorvc. Hafenkanaf: Iel, Halnmnlssy nach Amſterdam mit Halz fülr Bex⸗ Raiſfeiſenbecken; ſchwed. W . „ü) nach Hpen für ke. Hafenkanal: ſhwed. D. nach Varbera mit Ble Pam. Freifafen: norweg. M.a Fanefford? 13275) nach miüindcninnd mit Koblen für Danz. Schiff.⸗Kontor. Becken Weichſel⸗ münde. 
Muu, 30,. Septomper, Dentſcher D. „Juno“ (320) nach Rotterdam mit Keitern fütr, Aua, Wolff, Hafenkanaf. zſchmed. D..Carrie“ (709) nach Korfor mit Koblen für Behnke & Sieg, Freibafen. 

   

   

  

     

  

Neucröffuung eines Schuhhauſes. Am Donnerstag, dem I. Oftober, wird Lange Brücke 18, Ecke Jobannistor, ein Schuh⸗ warengeſchäft unter der Firma Schu hhaus Sukiennit eröffnet. Der neue Inhaber hat es ſich zum Prinziv ge⸗ macdkt, nur beſte Qualitäten bei billigſter Preisberechnung“ zu bicten. Alles Nähere erſehen Sie aus dem Inſerat ini . der heutigen Ausgabe. 

  

Tobcsfälle im Standesamtsbezirk Danzia⸗Langjuhr. Wirme Anna LKarſten geb. Karſten aus Pröſſin, 71 J. — Sohn des Klempnermeiſters Hermann Fryeſe aus Jenkau, totgeb. — Zwillinge (Töchter) des Arbeiters Kaver Do⸗ mathowſki, totgeb. — Hausmädchen Frieda Möske, Iedig,   faſt 22 J. 

  

  

    

    
         HerbsL-MOdeſfe Würd ie Uberfaschel 

  

DAZU DIE PASSENDEN STRUMPEE 
Aktiengesellschaft Salamanderschuh 
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            Tiſe überftanden. Denn was hinter ihm Iag war weiter nichts wie eine ſchwere Krankheit und nun würde er wieder geneſen. 
Fran Kank empfing ihn mit einem itummen Händedruck. Franz ſah ſie überraſcht an. War ſie nicht ſchöner geworden und war es Liebe, die aus ihren Angen leuchtete? So hatte ſie ihn augefehen, wenn er äu ihr kam. als ſie noch nicht verhetratet waren! 
Aher da kam die kleine Bally geſprungen und rief voller Freude: „Papal Mein Papa iſt wieder da!“ Er nahm ſie auf den Arm, örückte ñe feſt an ſich und küßte nũie ab. 

al⸗ Saln ſchon in ißr Bett ge⸗ gangen waren. jaßen Franz Rank und jeine Frau allein im zzimmer. Sie merkte, daß er ſprechen wollie, aber ſie kam zom znvor nnd ſagte: „Vir wollen nie darüber ſprechen, ich trage jo viel Schuld wie du!“ U, Dabei nahrm ſie feine Hände in die ibren, dann legte pe ihren Lopf auf ſeine Schulter und flüſterte: „Ich bin dir gut: Jest erit weiß ich es!“ 
Rant at ße in ſeine Arme und preßte ſie feſt an nich. Es mar, als ſei er aus einem böſen Traum erwacht. 

nich vor nenem Lebensmut und jeine 
Vetbt ſollte ein nenes, ein ſchöneres Leben beginnen! 

— Ende. 

   Demiger Snanussen- Hetien-Parein 
Gegründet 1821 

AA ueree von —————— Relens -Aark., Bollar PFfι 

        

             



Hamziger Macfaricfhfen 

Razi⸗Theater um die „Sanierung“ 
Ergötzliches aus einer „internen“ Naziverſammlunga — 

Hitler ſoll Danzig helfen 

Von einer vor kurzer Zeit ſtattgefundenen internen Ver⸗ 
ſammlung von Nazibonzen und bevorzugten. Pa.s hört man 
jetzt Sachen, die allerlei Rückſchlüſſe zulaſſen. Es iſt ja längſt 
kein Zweifel mehr, daß der große Bammel vor der eines 
Tages kommenden Abrechnuns die Nazibonzen in einer 
Weiſe ergriffen hat, daß dieſe Maulhelden beute ſchon mit 
kindiſchen Lügen hauſieren gehen müſſen, um die Reſte ihrer 
Getreuen noch bei der Stange zu halten. So wurde bei der 
beſagten Beiprechung einem Frageſteller auf ſeine Frage, 

weswegen die Nazis bei der Abhängigkeit der Rechts⸗ 
regierung von ihnen ſich nicht für eine weitersehende 
Stkaffelung der Feſtbeſoldetenſtener eingeſetzt hätten, 

in aller Form erklärt: das gingeſnicht. 
Ja ei, und warum ging das wohl nicht? Weil — alles 

mal berhören! — ein Abkommen der Staffelung der Zeſt⸗ 
beſoldetenſteuer entgegenſtünde, das von den Sengtoren 
Arczynſki und Jewelowſki abgeſchloͤſſen worden fei⸗. 
. e, Alſo diesmal baben ausnahmsbeiſe au der angeblich 
nicht möglichen ſozialen Staffelung der Gehaltsabzüge nicht 
die Juden und die Radfahrer, ſondern ein „jüdiſcher Se⸗ 
nator“ und ein „roter Senator,“ ſchuld. Die Nazis rechnen 
wahrſcheinlich damit — zu drucken wagt man ſolchen offen⸗ 
baren Schwindel denn doch nicht mehr —, daß nach Art der 
berüchtigten „von⸗Mund⸗zu⸗Mund⸗Parolen“ dieſe nieder⸗ 
trächtige Lüge die übliche Verbreitung in Nazikreiſen findet 
und ſo⸗die Nazis bei ihrem kläglichen Reinwaſchungsverſuch 
gegenüber den Beamten, Behördenangeſtellten und ⸗arbei⸗ 
tern nach Möglichkeit unterſtützt. 

Es bedarf ja eigentlich keiner weiteren Feſtſtellung mehr, 
daß das in Frage ſtehende Beamtenabkommen mit dem 
Deutſchen Reich nicht von den beiden genannten Senatoren 
abgeſchloſſen wurde, ſondern unter einer Rechts⸗ 
regierung zuſtande gekommen iſt. Im übrigen hat das 
Beamtenabkommen Gültigkeit nur für die ſeinerzeit aus 
Ban Kords⸗ oder preußiſchen Staatsdienſt übernommenen 

eamten. 

Dieſes Abkommen läßt aber auf Grund der von uns 
wieberholt dargelegten Tatſachen eine weitere Stafſelung 

der Feſtbeſoldetenſtener auch fraglos zu. 

Wenn alſo die Nazis glauben, mit ihren Lügenparolen die 
ihnen jetzt auch in großem Umfange abtrünnig werdenden 
Behördenkeute zu ködern, ſo werden ſie wohl wieder einmal 
auf dem Holzwege ſein. 

Sehr beluſtigend iſt auch, wie die Nazis ſich anſonſten aus 

den für ſie ſehr heitlen Sanierungsangelegenheiten ziehen 

wollen. Jemand erhob nämlich die Frage in dieſer ver⸗ 

iraulichen Beſprechung, weswegen die Nazis eigentlich nicht 

wenigſtens einen ihrer Programmpunkte wahrmachen und 
einen 

Abbau der hohen Gehälter Danziger Bankdirektoren 
ů durchſetzen? 

Als Beiſpiel wurde hier ein für die heutige Notzeit exorbi⸗ 

tant hohes Gehalt eines Danziger Bankgewaltigen genannt. 
Ja, wurde dem Frageſteller erklärt, die Regierung bereitet 

auf Betreiben der Nazis eine neue Stencr vor, die die 

Bankdirektoren „mit voller Wucht“ treffen würde. Leider 
haben die Danziger inzwiſchen ſeſtſtellen müſſen, daß es ſich 

bei dieſer Steuervorbereitung um die inzwiſchen verlaut⸗ 

barte Kriſenſteuer gehandelt hat, die die breite Maſſe⸗ 

der minderbemittelten Bevölkerung wahrſcheinlich weit 

ſchärfer trifft, als etwa die Bankdirektoren. 
Wenn man nun noch von dieſer eigenartigen Nazi⸗Be⸗ 

ſprechung hört, daß alle weiteven unangenehmen Erörterun⸗ 

gen über die neuen Steuerbelaſtungen der Bevölkerung da⸗ 
mit annulliert wurden, daß erklärt wurde, 

im Februar würde Hitler in Deutſchland die Regierung 
übernehmen. 

und dann würde er ſofort Danzig unter die Arme greiſen. 

braucht man die Nagis nicht mehr lächerlich zu machen. Das 

beſorgen ſie ſchon allein. (Apropos: iſt der neu entdeckte 

Berliner „Hellſeher“ vielleicht ſchon incognito in Danzig 
eingetroffen, um ſolchermaßen frohe⸗Kunde — von wegen 

Februar — den Danziger Nazis zu bereiten?) 
    

Spielplauändernug im Stadttheater. Infolge eines 
Trauerfalles in der Familie des Herrn Straube muß die 
für morgen, Donnerstag, angeſetzte Aufführung von Moäarts 

wauf die Polizei beſtet   

„Entführung aus dem Serail“ auf Freikagabend verſchoben 
werden. Anſtelle der Oper wird morgen das Luſtſpiel „Mar⸗ 
guerite: 3“ gegeben (Serie 3). In der beutigen Wieder⸗ 
aufnahme der Operette „Das Veilchen vom Mont⸗⸗ 
martre“, die gegen Schluß der vorjährigen Spielzeit mit 
großem Erfolg gegeben wurde, ſpielt für den verhinderten 
Herrn Straube Fritz Blumhoff den Florimond. Sonnabend: 
Geſchloſſene Vorſtellung. Sonntag, nen einſtudiert. „Tief⸗ 
land“, Muſikdrama von d Albert: Montag (Serie D, zum 
erſteu Male: Reiſeprüfung“, dramatiſcher Vorgang in fünf 
Bildern von Max Dreyer. 

  

Aeberwültigende Mehrheit für den Strein 
Die Urabſtimmung bei den Hafßenarbeitern 

— Wir wir ausführlich berichtet haben, hat der behördliche 
Schlichtungsausſchuß den Tagelohn der Hafenarbeiter um 
10 Prozent herabgeſetzt. Die Hafenarbeiter hatten ſich gegen 
die Herabſetzung ihrer Tagelö au ſprochen. Geſtern 
wurde nun in einer Krabſti ber beſchloſſen, 
ob der Schiedsſpruch angenommen werden ſoll oder nicht. 
An der Urabſtimmung, die in fünf verſchiedenen Lokalen 
durchgeführt wurde, beteiligten ſich insgeſamt 1491 Hafen⸗ 
arheiter. Für die Annahme des Schiedsſpruches wurden 251 
Stimmen abgegeben, für Ablehnung 1240 Stimmen. Es hat 
ſich alſo eine überwälkigende Mehrheit für den Streik aus⸗ 
geſprochen. Die Dreiviertel⸗Majorität, die für, die Durch⸗ 
führung des Streiks erforderlich iſt, iſt ebenfalls erreicht. 

In einer Verſammlung, die heute abend im Geſellſchafts⸗ 
haus in Neufahrwaſſer ſtattfindet, werden die Hafenarbeiter 
über weitere Maßnahmen beſchließen. 

     

   

   

  

Internationaler Jugendtog 
Sonnabend, den g. Oktober, abends 7.30 Uhr, in der 

Petriſchule, Hanſaplatz, 

Abendtundgebung 
mit Filmaufführung „Die rote Front ſind wir“. 

Eintritt 30 Pfennig. 
Sonntag, den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr, Demon⸗ 
Diae rumzug durch Ohra. Anſchließend auf dem Sport⸗ 

Pla- „ 
Kunbgebung für die Internationale 

Nedner: Abg. Brill. — 

Schnellgericht gegen Nazi⸗Rowdys nicht zuſtündig 
Der Prozeß genen Ofiander und Haſſe vertagt 

Das Schnellgerichtsverfahren gegen die beiden National⸗ 
ſohtlaliſten Ofiander und Hafſe, die in der Nacht zum 

22. September den Kaufmann Michelſon an der Ecke Hunde⸗ 

und Poſtgaſſe ohne jeden erſichtlichen Grund überfielen und 

ſchwer mißhandelten, wurde geſtern auf Antrag des Ver⸗ 

teidigers, Razi⸗Anwalt Dr. Friedrich, aufgehoben. Dr. 

Friedrich begründete den Vertagungsautrag damit, daß die 

Angeklagten zwar gleich nach der Tat in Haft genommen, 

aber am nächſten Tage wieder auf freien Fuß geſetzt worden 

ſind. Ein Schnellgerichtsverfahren müſſe ſich unmittelbar 
an die Inhaflierung auſchließen, dann müſſen jedoch die Be⸗ 
ſchuldigten innerhalb 24 Stuutden nach der Verhaftung dem 

Vernehmungsrichter zugeführt werden. Das iſt nicht ge⸗ 

ſchehen. Die Augeklagten ſind am Tage vor dieſem Termin 

„worden, wo-man ſiewieder in Haft. 
ichſten Täge, dem Schnellrichter zuzu⸗ 

      

  

nahm, um ſié am nä 
fſihren. Auch das iſt unzuläſſig. Weiter. habe der Verteidi⸗ 

ger keine Zeit und Gelegenheit geſunden, ſich auf dem Pro⸗ 

zeß vorzubereiten. Damit ſind die Angeklagten in ihrer 

Verteidigung beſchränkt. 

Das Gericht unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. 
Claaßen, ſolgte den Rechtsausjührungen des Verteidi⸗ 
gers und erklärte ſich für unzuſtändig. Der Termin wurde 
anfgehoben und das Verfahren an ein ordentliches Gericht 

nerwieſen. 

1061 Störche im Großen Werder. Eine im Kreiſe Großes 

Werder während der Monate Juli und Auguſt durchgeführte 

Storchzählung ergab, daß im Kreiſe 285 Neſter und 1061 
Störche vorhanden waren. 

Radfahrer⸗Pech. Auf dem Heumarkt ereignete ſich geſtern 

gegen 15 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Lieferkraft⸗ 

wagen PM. 52814 und einem Radigbrer. Bei dem Zu⸗ 

ſammenſtoß wurde das Fahrrah ziemlith ſtark beſchädigt ſo 

daß es nicht mehr fahrbereit war, Der. Radſfahrerterlitt am 

rechten Arm und Knie leichte Hautabſchürfungen. Die Schuld 

trifft den Führer des Lieferkraftwagens. 

  

  

Zuſammentcitt des Volkstages 
Nochmalige Abſtimmung über den Beſitzſtand der 

Beamten 

Der Freitagſitzung des Volkstages liegt folgende Tages⸗ 

ordnung vor: Zweite Leſung eines Geſetzentwurfs zur 

Aenderung der Dienſt⸗ und Verſorgungsbezüge der Beamten 

und Angeſtellten im Amt und im Ruheſtand ſowie ihrer 

Hinterbliebenen; Antrag auf Geuehmigung zur Erweiterung 

eines Diſziplinarverfahrens gegen einen Abgeordneten; 

Antrag auf Genehmigung zur Einleitung eines Steuerſtraf⸗ 

verfahrens gegen zwei Abgeordnete; Anträge auf Genehmi⸗ 

gung zur Strafverfolgung gegen Abgeordnete: Antrag auf 

Genehmigung zur Erhebung einer Privatklage gegen einen 

Abgeordneten; Berichte des Rechtsausſchuſſes über Antrüäüge 

auf Genehmigung zur Strafverfolgung gegen Abgeordnete: 

Große Anfrage wegen Behandlung Polizeigefangener. im 

Polizeigefängnis: Große Anfrage: Ueberfall durch einen 

Nationalſozialiſten in Löblau; Erſte Beratung eines kom⸗ 

muniſtiſchen Geſetzentwurfs auf Abänderung des Erwerbs⸗ 

loſenfürſorgegeſetzes. 

Mundſchau auß dem Wochenmarkt 

Eier ſind ſchon wieder im Preiſe geſtiegen. Die Mandel preiſt 

1,40 Gulden. Werdereier 1,50 Gulden. Für ein Pfund Butter wer⸗ 

den 1,20—,30 Gulden gefordert. Molkereibutter koſtet 1.40—1.50 

Gulden. Brathühner das Stück 3—-4,50 Gulden, Suppenhühner 

1,75—2,%5 Gulden. Ein Täubchen 60 Pf. Gänſe das Pfund 60 
bis W Pf. Enten pro Pfund 90 Pf. bis 1 Gulden, Gänſekiein das 

Pfund 80 Nf., Gänſeviertel das Pfund 90 Pf. bis 1 Gulden. 

Die Fleiſchpreiſe ſind die der Vorwoche⸗ Wurſt joll pro Pfund 

90 Pf. bis 2 Gulden bringen, Speck 90 Pf. bis 1,10 Gubden, 10 Pfd. 

Kartofſel koſten 30 Pf., Veißkohl das Pfund 6 Pf, Rotlohl 10 Pf., 

Wirſingkohl 10 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Mohrrüben 10 Pf. rote 

Rüben 15 Pf., Pfifferkinge 20 Pf., Schneidebohnen 20 Pf. Zwiebeln 

15 Pj., Tomaten 25 Pf. Spinat 40 Pf. Eine große Salatgurke 

das Pfund 30 Pf. Die letzten Scufgurlen das Pfund 20 Pf. Das 

Suppenbündchen 15 Pf., Radicschen 10 Pf, ein Pfund Kürbis 10 Pf. 

Die Obſtſtände jehen einladend aus. Aepfel und Birnen preiſen 

das Pfſund 15—20 Pf., blaue Pflaumen 20—25 Pf., Weintrauben 

das Pflund 60 Pf. ů 

Der Blumenmarlt iſt reich mit Aſtern, Dahlien und kleinen 

Chryfanthemen beſchickt. 

Der Fiſchmarkt hat wenige kleine Pomuchel, das Pfund ſoll 

50 Pf. bringen. Einipe Flundern preiſen das Pfund 40 Pf., grüne 

Heringe 60 Pf., Hechte 80 Pf. Traute. 

Uerſer Wetterbericht 
Wolkig, teils heiter, mild 

Allgemeine uUeberſicht Der bohe -Luftdruck 

Mitteleuropas iſt weiter verflacht. Ein Rücken hohen Druk⸗ 

kes zieht ſich von Finnland über das Oſtſeegebiet und 

Deuiſchlaud nach dem Balkan und dem Schwarz⸗Meer⸗ 

Gebiet. Ueber Weſteuropa wandern die Randſtörungen der 

Island⸗Zoklone nordoſtwärts. Die Warmluftſtrömung ver⸗ 

lagert ſich dabei langſam nach Oſten und ließ die Tempe⸗ 

raturen im Bereiche der Nordſee um mehrere Grade an⸗ 

ſteigen. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils beiter, ſpäter 

Trübung, vielſach dieſig, ſchwache ſüdliche Winde, milb. 

Ansſichten für Freitag: Wechſelnd bewöllt, mäßige 

jüdweſtliche Winde, mild. 
Maximum des letzten Tages: 11,0 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 8,8 Grad. 
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Zum Vizekonſal ernaunt. Kurt Blo ck, Danzig Renner⸗ 

ſtiftsgaſſe 10, wurde von der Regierung der. Vereinigten 

Staaten von Mexiko zum Honorar-⸗Vizekonſul beim hieſigen 

mexikaniſchen Kouſulat ernannt. 

Berichtigung. Die Werbungskoſten für den Stener⸗ 

zahler ſind nicht, wie am Sonnabend gemeldet, von 80 auf 

60 Gulden, ſondern auf 20 Gulden pro Monat herabgeſetzt 

worden. Das bedeutet eine ſehr fühlbare Steuererhöhung 
für die Angeſtellten und Arbeiter, da ſich bei ihnen dieſe 

neue Steuerlaſt prozentual am ſtärkſten auswirkt. 

Staudesamt Danzig vom 29. Sentember 

Todesfälle: Schuhmachermeiſter Guſitan Nicolaus, 

ſaſt 51 J. — Witwe Auguſte Block geb. Pahnke, 79 J. — 

Ehefrau Erna Naumann geb. Kraufe, 30 J. — Gbefrau 
Auguſte Alfermann geb. Schiemaun, 41 J.— Wirtſchafterin 

Emma Thimm, 63 J. — Inpalide Richard Will, 73 J. — 

Unehelich: 1 Knabe totgeboren. 
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Sessere Qualität 

tur weniger Geld 

Dieser elegante Straßensehuh 

Desttzt eine unerreichte Paß- 
torm: das weiche, aber kröftige 

Mastbox, die 4 mm sterk 
Kernsohle gibt Ihnen Ge⸗ 

Wäähr für lange Lebensdauer. 

Original Goodyear Welt



Möbl. bierDPrüeenen 
an 1 his 2 Perren 

DOr. Goetz l — —— u UD nen Hetten frei. vorzogen E‚ 
B. übigte Abschrift. öů Lotbänkena. I1. . 

n — ———— ů Kabinett als Liisabethxireheng. 2 — 9. C 14/%81 —1— 8—11, 3—5 Ausfertigung- Se Wase Telephon 240 00 
— permieten. AüinO Koiß Scfacorne, Seigh⸗ Einmalipe Frühvorstellung 

umet24 SBesehluß. ve,eee, wtese battes Eche Breitdanse d. Straße, geleg., vie deutsche Kulturnimpunne 
In Sachen ob. Kab. mit Aüchen: zeigt den an Eindrurkskraft un- 

Pr. Talleur, Zahnarat ö der Firma Siegel & Co., C. m.b. H. in Ohra, Hauptstraße 5 geieiteiss, 10 55 . üuverbietbaren Meimatfim: 
Antragstellerin, 2. 5.—E. Durchs 

— vertreten durch die Rechtsanvälte Justizrat Sternfeld und ů Kl. bPeljse. Simmer U＋ ͤttheater Danzig i„ S ragr. beſe e 
ů 8 LD. iung. Mann mit 

Vetten bei g. Ehep, 

  

  

Intendant Hanns Donadt Lesen (Ang. un KAr 12⁷²1 Serniprecher, Dr 235 30 uUnd 230 29 ů den Strabenhändler Hans Meltz in Danzig. Wallgasse 21, an vie Exveb. 
Mittwoch den 0. H.ber. 19˙½2 Ubr: 

Preis ö Antragsgegner, . Sev. gel, Zimmer, 
9 Bei M martr wird durch einstweilige Verfügung, und zvar vegen der Dringlichkeit ohne jander Mmöbl., i, Stu., 

ul5 chen vun on E mündliche Verhandlung durch den Vorsitzenden gemäß 55 857, 944 Z.P.O,, Herrn uu veranteten. 
825. Wi, in Ei Akten und ‚.MAih, 880012. ‚ angeordnet: ung. unt. Nr. 1269 „ — 
wald- Hintit bon Emmtrerit aiimte ſt⸗ 1. Dem Antragsgegner wird zur Vermeidung einer vom Gericht für a—iE— Die Perie ueiner fieimat Mufik von Emmerich Kälman. Muflz 
altes Leitung: Kurt Sober. Regic und jeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Geld- oder Haft- kerres Zimmer mit Dieser Film vereinigt die gran- 2 u 

naarransementé: Adolf Waltber. üichenant . Ä diosesten Nuturschônheiten, die 
Strate untersagk: Ane ., ein, ausere,-Jeutsehe, iMcimat- 2uu hieten 

Anlans 134 Ubr. Ende cegen 225 Ubr. a) bei der Anpreisnng des von ihm hergestellten und vertriebenen Baſtion 881 5b. 2. vermag. blichken und dämo- 
Werkarhen-S erie 1It. Fre Puizpulvers „Nikusi“ dieses Mittel mit dem von der Antrag- Dr. mSbl, Zimmer n Wüldheit. 

stellerin vertriebenen Pntzmittel „Sidol“ in Vergleich zu ziehen r. muplzgenime 
und über „Sidol“ die Bebanptang aufzustellen, Müeees sei nur ein Hr. Werbepoaſse11/12. SLE S. G. Ssar 

Frettag, 2. ühtr. 13˙3 Ubr: Dauer⸗ Metallputzmittel, also nicht geeignet zum Putzen von Glas, — 
Die Eniſüt 1V. Vreiſe 2 Seral W Malxr: Marmor, Fenstern, lackiertem Holz nnd dergl., der Sänregehalt 2 25 M fr u. Kaüw⸗ Jesgeinsee ssern.Rottaeh 
— b ——.—.— des „Sidol“ sei ein Nachteil. Ihm vwird auch verboten, ähnliche Penhube, Ain Enien- Schliersee rerotat-Theater 

das Putzmittel „Sidol“ herabsetzende Leuberungen bei Gelegenheit AucgKE — 
der Anpreicung seines Putzpuvers, Nikusi zu machen und diese EEEE ZAimmer Der Chiemsee mar, Verisohe 
oder ähnliche Angaben durch seine Angestellten oder Beauftragten n Herrn od, Dame Herrenchiemsee — Rund um die 

— 10, 1azvm Fraueningel — Nonnenkioster machen zu lassen, oater 

b) das Pntzmittel „Nikusi.“ unter der Angabe, es sei Sesetzlich ge⸗ Lekrenmaerg-B08-, rraucnvörth — dstadt— Cieming 
schützt, zu vertreiben oder vertreiben zu lassen und Verpaclung ßen Sep. ml. Iimmer Oberammerqau 

2 K „ jür dieses Putzmittel mit dem Vermerk, es sei gesetrlich geschützt, mit 2 Betten, Leich, vm. pas Borf der Passlohsspleie 

Uliu Paiast UI-Aicktspue — Si-, , g, geuach, ee 
Taepbon 246 Taersey 2²⁰7 — 2 Ten amrgsOilemi, ι din Dlrßni⸗ aueTrrochen, den Veriugenden Leeres Zimmer von ü Ammerrnu: earstellerkänfe 

Teil dieses Beschlusses innerhialb zveier Wochen auf Kosten des und Küché. ſevarat. des Spiols: Anion Lang, Apotsel 
— 30 30 ü. 28 Antragsgegners einmal in den „Danziger Neuesten Nachrichten“ und öavermicten. anf dem Wese zur, Probe. Alte 

SonttzM- 2. 3. 7u.5 ü Sonntsg 4 3. 7 u. 8 der „Danziger Volksstimme“ zu veröffenilichen. Mitierg. 24Er. Laben- ammeri Aerte Aitel. chten. 
Tfiesene — 

EKäthe von Nagy; Siegtrie d Arno 10 Ekri, Danzäg, den 29. September 1881. öů ——— arnchPEMnirh 
Melne Frav, Um eine Umndgerickt, 13. Kammoer für Hanelssschen, Landtarien. B. 1 L.mise — Mipapige — Warenstein 

Der Vorsitzende. 30. Mann fipdet Zurspitzpbahn 

Ser Jochim. Lergaſte 2, Marwendelfahrt von EinEIL. E. 2— 
Auxgefertigt: 1 Müttenwald nach Innsbrurk 
—1 * 0. Sühſenle anb. Dus alte geigenbauerdorf. 

Danzig, den 20. September 1051. 1 Dam un 11013 Sä. Vv ür (e0 in nier bir er Adbnse . ů EM.12—2 T. Munde., (2600 Mieter f 
(G.-S0 ges. Leibenath, Justänsekretär ürh Müsden. an Srenennlien, Lunee; nes iaan. 

beam Wftestel n V‚.. tin * nutn 
aiL Urkundsbesmter der Gesehs üe. Wäeileraade A . 2 brucl. der Laltehrvurdigen Haupt- 

Beulenblgt Herren finden Sradt von Iirol. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Die Rechtsanwälte Schlafſtelle Darchs 
Irustirrat Sternfeld und Dr. Sternfeld Tborzeſcher Wea 19,4. Eerchtesgadener Land durch ů E. vobeme & Hate be Der Sassfahme 

Justirrat Sternfeld, Rechtsanwalt. Saub. Schlafftelle ·—Das nohe. Brertt 
Amtlich- — VIs. tät. M⸗ SEAe ‚ beenleiſer, Krein ＋ KSniessee ‚ ade ů DamenHleider unu ä Mie Steen- — vum erinnert der re uan ie 

— v an S. i Seclalttente. nordlschen Fjorde. Himmelragends. 

  

Vermiet. majestätische Bersriesen stürzen 
Ain ; 3 wei E Deimplenggße ihre Felswänd Krecht 

G Swei weihe Danrr- L. .Herren⸗ rii- ＋ ähre Pelerände senrech Hinder Honfekfion Smänrſürr e,e ee iüee eee. 
Lehr Billio verläuflich — E in es Mberr aber 

Se EEEee Sümenr AE Fr⸗ K. Köni? Watzmann mit Wenen vollständiner Aut- SAüE. f — 
22U.2. B IEE Seinen sieben XSchtern. 

gabe dieser Abtaliungen SSRSSSSSS Babykorb Aingef hewende ime Sederstdert im Algsu XEu mis dagewesenen 2 
b1II1E u Freisen iie Sre, 8 ü Setran. Lanbſchahe indet warne Schlof⸗ Breitachklamm 

IL. SSEEdege [KReb⸗ u. 18. (kauß itelle m. Klichenant. E i 
— STin — Tas * ereport: Skiabfahrt Mollene Damen-Hleiuer 9*⁵ 2 ů Daßt LLeil. . 222 meer. Niedergehende Luwine, 

küͤer bis 88— jetrxi 2450, 18.50 ——— Jubie- Aupamn SAmarse Uerericebe an s e 3* Leerer Laben ů 
Seidtene lamen-Alei 50 Wertenten,, Vesfake. Mr SSerate 2. L..P. fal r vert⸗ anter Srir Ar in Seegeißste 5), VörerSaut bei der Ronsertsgentur 
iEe leider 20 EaLerBimeisir BB.SS9r. v. B5b. 5 MbülSAent 1f48 2 Kr. iSeenpleanraberli. Ohmnach, Sielhumnen Len u. un 4 Muste q/ Ußs-Palsstes krih. P. 88— jetꝛt 45.50, S.50 Wäauten ersüch. Aules, 122, an ie *—— 

unkaufen i Drpl. 1 H ů 
Kr. 4252 ſin Allei br Ausschneiden, auibewahren! 
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Nummer 228 — 22., Sahrkang 2. Beiblitt ber Danziger Voltsſti         
Mein Freund P. verabſchiedet ſich von mir in höchſter 

Eile: „Jetzt muß ich ſchnell eſſen und dann wieder ins 
Büro. Die Kabel müſſen fort, was und wieviel ich gekauft 

——— ů 
S 6 * 

(00 babe, und dann kommt die Korreſpondenz mit den Vankiers 
ů und die Anweiſungen für die Verſchiffung unſerer Wolle. 

— Sie ſehen alſo, ich habe noch reichlich zu tun!“ 
790 ü 0 Und das verſtehe ich auch durchaus bei Leuten, zu deren 

ů — — ů Beruf es gehört, die Welt — anzuziehen . 
Ein Beſuch auf der größten BVörſe der Welt — Papierkugeln als „Saalpoſt“ — Die Stimmſchule Vans Herrmann⸗ 

der Lehrlinge Ein Schiff nuf Sere verbrünnt 
Ein ſtilles, nicht ſonderlich ſchönes Gebäude inmitten der ſ wohin ſie, wollen. Und ſo kommt eben eine Verſtändigung Das norwegiſche Motorſchiff „Larviksfjord“, das mit einer e. Se, f.ee e ene üine uüe m Sönng eunde, Boek, vöer eön ven uie, Par n,her Se e, Mee aueten Der Ort, ane ů — „ u Dur: m r iſt Schluß auf der Börſe. Aber es iſt noch nicht war, geriet auf hoher See in Brand. Durch Leckwerden ünd Vian Aüpht müh hetiſesn e Suelt Kandesogen wird. Schluß für den Wollkänſer, Eine Siunde iang öment iez einer Selzulcitung des Motors floß Bel in den Maßcinen⸗ 

   

  

Und man fühlt ſich ſeltſam — angezogen ſeine tägliche „On 7% ö̃ ‚ů 5 E ů 3 2 3 ů alzeit“, — ehe er ſich zur Mahlzeit raum: das Oel' fing Feuer und verbreitete ſich mit ſolcher 
gehandelt Aun5 meiſtbietend verſhelnert. Sechswal Im Dapte ſetzen kann: eine Stunde nach Autionsſchluß nämlich hat er Geſchwindigkeit, daß nicht einmgt mehr die ‚i.on an⸗ 

Wansdonangeſtelt wuit weufenie' In Soh ſchwerſäärbettenden noch bas „Wiecht des letzten Bieters“ ausznüben. Vaßſehhareiten uicls mehr Leiten Dounteriöngle Ins hren⸗ D. e Leuten, 3z eitenden „ Ss i — 5 5 3 3 Menſchen unſerer Tage gehören. Ganz Europa gibt ſich hier [War eine Poſition nicht hoch genug geboten worden, ſo hat wunte Schiff noch KHü Hamher A Bort esommtiern. ein Stelldichein: 300 bis 400 Menſchen kommen aus Deutſch⸗dic verkaufende Firma die Ware von der Verſteigerung zu- wurden von einem finniſchen Dampfer an Bord genommen.   land und Wedereachn eine mit Kauſauſt und Die en hier Das Miecht t 905 286 Gebot aa den . ran⸗ Stunde lang — — ů zuſammen, Jeder einzelne mit Kaufaufträgen dis zu einer „Fin höheres Gevot an den Verkäufer zu machen. ü Willion Mark und baräber. 8 xv In dieſor Stunde dürſen aber auch andere Dntkreſßenken noch Rumüniſche Erdülaueilen brerpen wieder ů Dieſe intereſſante Börſe muß man beſichtigen, — anders Göhere Angebote machen. Keiner erfährt davon, wie hoch die Der Brand der Erdölquellen von Moreni (Rumänien), gebt, es gar nicht. Mein Freund P., Wolleinkäufer aus Gebote ſchon geſttegen ſind. Und erſt nach Ablauf der Stunde der vor etwa einer Woche vollkommen erloſchen ſchien, iſt Berlin, will mich mitnehmen. weiß man, ob man ſelbſt oder ein anderer den Zuſchlag er⸗ von neuem ausgebrochen. Die Brandſtelle wird unter 
halten hat. — Waſſer geſetzt. Ein großer Saal mit amphitheatraliſch anſteigenden Bänken, 

eine Reihe immer über der anderen, wie in den griechiſchen 
Theatern. Vorn, anſtelle der Bühne, ein großes Pult für 
den „Broker“, den Makler der Wollpartien und ſeine beiden 
Aſſiſtenten, die Namen und Gebot der einzelnen Wollkäufer 
notteren. Auf den Bänken die 400 Einkäufer, manche hemd⸗ 
ärmelig, teilweiſe unraſiert und wenig gepflegt. 

„Darüber dürfen Sie ſich nicht wundern!“, ſagte mein 
Freund P., „dieſe Leute ſind ſeit 6 Uhr früh auf den Beinen, 
da blieb nicht viel Zeit zur Körperpflege: Von 8 bis 742 
lind ſie durch die rieſigen Lagerſchuppen in den Docks ge⸗ 
wandert und haben die Wollpartien beſichtigt, die dort 
draußen lagern und die jetzt hier verſteigert werden. Denn 
jeder muß genau wiſſen, was für Wolle ihm angeboten wird. 
Sonſt können die Verluſte immens ſein!“ 

Jetzt begint die Anktion: 

Während der Broker mit ſeinen beiden Helfern das Pult 
beſteigt, herrſcht einen Augenblick Stille im Saal. Dann aber 
bricht es los, — dann beginnt das unheimlichſte Toben und 
Brüllen, das ich je gehört habe: Zwanzig, fünfzig, hundert 
Leute ſchreien und brüllen ihre Gebote durcheinander. Man 
ſyri ſeine 010, Stiant f, wne Auachtelhnemit den 

ſpringen von ihren Bänken auf, ſtehen, fſuchteln mit den jeſj 
Armen und ſchneiden Grimaſſen, die auf mich, als unbeteilig⸗ gebant. Durchlaßrohre werden ein 
ten Zuſchauer höchſt beluſtigend wirken. Und ihre Stimmen gebaut. klingen hoch, tief, grell, ſchrillend — es iſt ein Tohuwabohu, e e ee eeereee 
ein Höllenlärm und Höllenſpektakel. 

Das iſt ja entſetzlich, dieſer Lärm!“, Wi d 3 B K 71 5 7 E 
ſage ich zu P. „Warum in aller Welt ſchreien und auietſchen te er ein an überfall in Berlin 
Labße E ſo Eänew. Tebon much uicht ae55 111enüivem Schreien Ein An ͤſt Ut ſch K ;t Die Räub tk ů 
abe ich in meinem Leben noch nicht gebört! geſtellter ſchwer verletzt — Die Räuber entkommen 
„Wirklich? Da werde ich den betreffenden Herren nach⸗ ů 

her — ein Kompliment machen deswegen, und ſie werden ſich Auf die Teltower Kreisſparkaſſe in Herhinz ichterſelde hungen im Spektrum, ereeni MüPdt. di Pieliesbpang u eee eeenee S 2 e Hoes bern Herenier eureien 00 Eiiongier snefithrt⸗ 
Hier unbedinät zum Geſchäft: „Nach der bier herrſchen Pwaffneten⸗ 
Sitte gibt der Auktionator nämlich demjenigen den Zu⸗ v b Sekunde und ſtellen damit alle andern Geſchwindig⸗ ſchlag, — deſſen Stimme ihm nach ſeiner eigenen Angabe Einer der anweſenden Beamten der Kaſſe, der Volontär keiten in den Schatten. Die drei größten Geſchwindigkeiten zuerſt zu Gehör gekommen iſt! Wenn Sie übrigens in den Schirmel, verſuchte ſoſort durch die Hintertür Hilfe herbei⸗ſind 7800, 7300 und 1700 Kilometer in der Sekunde. Die bei⸗ kleinen Nebenſaal hineinſchauen, wo die Partien unter drei f zuholen, worauf die Räuber ſcharf ſchoſſen. Der Volontär den Aſtronomen ſind allerdings noch nicht ganz ſicher, daß Ballen verſteigert werden, dann würden Sie ſogar eine erhielt einen Rückenſteckſchutz und fiel ohnmächtig an ibre Berechnungen nicht durch irgendwelche bisher noch un⸗ 
richtiac Schuke zu ſeben, bekommen, in der das Brüllen der Tür nieder. Die Näuber rafften in aller Eile das auf bekannte Erſcheinnngen getäuſcht worden ſind. 
Wöolkärfer Oas Bieten und ihre hobhen Ebefs ehen manch⸗ den Tiſchen umherliegende Geld zuſammen, legten es in 

  

   

  

    

Roch eine nene Mieſentulpene 
im Hatz —— 
Nachdem ſoeben die Söſetalſperre im 
Harz fertiggeſtellt iſt, wird jetzt mit 
den Bauarbeiten für die neue Rieſen⸗ 
lalſperre bei Bad Lauterberg im Harz 

begonnen. Der Bau wird nicht nur 
für die Regulierung der Leine und 
ihrer Rebenſlüſſe von beſonderem 
Nutzen ſein, ſondern gibt auch zahl⸗ 
reichen Arbeitsloſen wieder Arbeit 
und Erwerb. — Unſer Bild: Die 

   

  

    
    

    

  

al neben ihnen, um ihnen die nötige Routine und die ge⸗ mitgebrachte Aktentaſchen und verſchwanden. Man rechnet 
börtge Eiimünſtärte bebubringenk⸗ 8 damit, daß ſie ca. 1000 bis 2000 Mark erbeuteten. Die Nän⸗ Die Polen haben ein kurzes Leben 

Das Bieten geht ununterbrochen weiter. entkemen in Richlung ankwib Paſanten⸗ bir ouf der neu⸗ Ein intereſſantes Bild über die Kulturbedingungen „ fB iů „ b L itz. mten, ⸗ „Mistake!“ ſchreit vlötzlich einer. den Räuber aufmerkſam wurden und wohl auch die Schüſe Nach den Berechnungen des Kratauer Anthropolvgen 
Das beißt, daß er ſich bei ſeinem Gebot geirrt hat. Bis gehört haben werden, verſuchten die beiden zu verfolgen. Die Aolens als reloki reiht kuts Desobehnen. Iu Len weilichen öur dritten Partie darf er nämlich ſein Gebot wieder zurück⸗ Räuber feuerten jedoch mehrſach auf die Verfolger, ſo daß Woj Dke 8 g . 5 7 8 — „ viewodſchaften betrug die Lebensdau⸗ ur Zeit der Be⸗ 
teehſende Ware uuch eimmmep wercnktionterl. Dus geſchieht dieſe die Jagd einſtelten. hwoßl das Ueberfaltonmande rechunng 518, in den Zeulralwolewodſchcßten Au, in den je6zt aber ſeltfam — dieſes Mal iſt der Verſteigerungserlös ſofort alarmiert wurde, gelang es nicht mehr, der Täter Mum aur 45,4 und in den ſüdlichen ſchließlich nur 43,8 Jahre. 

habhaft zu werden. Der verletzte Volontär wurde ins Vin⸗ m kürzeſten iſt die Lebensdauer bei den polniſchen Berg⸗ 

  

niedriger, als bei der erſten Verſteigerung. „Die haben iu. 5 ů Kr acht. bewohnern, den ſogenannten Goralen. Für den Kreis gepvoltt „iſchmanselt mein Freund P⸗ eent⸗Krantenhaus gebrach öů Zuywica in den Beskiden iſt bei den Männern ein Alter — — —?“ Och ſtaune ihn an. — — — von etwa 25 Jahren, bei den Frauen von éetwa 28 Jahren 
„Ach, Sie wiſſen nicht, — was poolen iſt? Das iſt ein „ ſeſtgeſtellt worden. Die durchſchnittlichen Lebensjahre im 

gemeinſames Geſchäft von Konkurrenten: nur einer bietet, Die Umdrehungen der Sterne Kreiſe Nowy Targ in Podhale wurden etwas höher, näm⸗ 
damit die Preiſe nicht in die Höhe getrieben werden, und K ** lich mit 32 bzw. 34 Jahren ermittelt. Im Vergleich zu dieſen die erſteigerte Ware wird nachher unter den Partnern ge⸗ Neue Unterſuchungen an weitentſernten Fixſlernen Ziffern beträgt die durchſchnitlliche Lebensdauer in Deutſch⸗ 
teilt. Poolen iſt hier zwar verboten, was aber nicht hindert, 
daß es häufig genuüg vorkommt!“ 

— land: Für Männer 56, für Frauen 58,8 Jahre. — Aber. 
Der deutſche Wiſſenſchaftler Prof. Otto Struve be⸗ wie lan ch ‚ it btꝰ 

richtet über neue Unterfuchungen, die ſich mit der Rotation 
(Umd der: Sterne befaßten. Allgemein läßt ſich dar⸗ ů 
— ber WSchlus ziehen, daß ſämtliche Sterne ſich um ihre Mordpolerforſchung Durch Automaten 
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eigene Achſe drehen, jedoch gibt es keine direkte Methode der 
Feſtſtellung dieſer aus der altbekannten Tatſache der Rota⸗ b 
tion der Sonne um ihre Achſe hergeleiteten wiffenſchaftlichen ů 
Annaßhme. Intereſfant ſind die Feſtſtellungen des Pro⸗ — 
feſſors vom ſpektroſtbpiſchen Standpunkt aus. Die Fix⸗ 
ſterne ſind von uns derart weit entfernt, daß ſie im Fern⸗ 
rohr nur als Punkte erſcheinen; infolgedeſſen kann man 
auch keine Beobachtungen über ihre Rotation machen. Man 
kann ſpektroſtopiſch auch nur das ganze Licht :analyſteren, 
während man doch bei der Sonne die Geſchwindigkeit des 
einen Randes gegenüber dem anberen Rande nach dem ſoge⸗ 
nannten Dopplerſchen Effekt beſtimmen kann. Nun iſt aber 
feſtgeſtellt worden, daß, wennꝛéin; Stern ſich um ſeine eigene 
Achſe drebt, die Wellenlängen einer beſtimmten Spek⸗ 
tral⸗Sinie“ von verſchiedenen Teilen der ganzen Ober⸗ 
fläche des betreffender Sterns etwas verſchieden ſind. So⸗ 
kann man eine breite und unſcharfe Linie deutlich be⸗ 
obachten. ‚ ·* — — 
Profeſſor — hat: ung Sianht ni ſahra- hun Kzunen, 

2 terſuchungen unterzogen und glaubt uun ſagen zn en, 
X der kleinen Srticntt goboteit. Ler Kteuß am Rbein. baß dietenicen Sterne, deren Kinten, beiunders breit 

dis 2856 — mer bat, Sründete der ů Gerichksvollgieder und neblig erſcheinen, arpentite ichmel. 2 Wem 
in eiwa 250 Familien die ganze Habe, dem einen das Haus. ſeiner Meinung nach Mermibr ſeh gich Mieſ Ceſthelt em 
den Siedßund, dem anderen das Land, Die Serſtigerunn wunmthr ein gaus neneg Gebick, Das die Biffentchaſt in 
in auf den 12. Ottober feñgeſettt. Leichtfertige Kreditge“ nnnmehr, tin gans nenes Gelies⸗ iürd nämiie ans 
ſchäfte der Spar⸗ und Darlebnskaſſe Holzbeim baben die ſtarkem Maße intereſſieren wird. Man wird näm 

u Einwohner ins Unglück geſtürst. der Geſtalt der Linien die Geſchwindigkeit der Umdrehnng 
bei vielen Sternen näher beſtimmen können und ſchließlich —.————ß——j ————⅛——.— ans katfſtiſch eindrönen. üů 

Plötzlich ſtaune ich wieder: Ich ſehe Papierbällchen, die Ungebenre Geſchwindigkeiten ſind es, die Profeſſor 

  

  

  

  

Prof. Moltſchanojf, 
überall im Saale bin⸗ und berfliegen. Ich halte das erit ſür Strude angtbßt. Die größte der bisher unterſuchten beträgt der aßſlde Polarforſcher, der die Arktisſabrt des:„Graf inen Jux, ſo wie wir i aler getrieben habe 50 Kil: ＋ i 7. der werde Aber kalb eüves Beieren belehrt. Nem. — auch uund 250 Kiromelerinder Sekunde⸗ ö Zevpelin mitmachte, hat jetzt einen Voeſchlag ausgearbeitet, 
ein Teil vom Pool⸗Geſchäft. Unterhaltungen ſind ja nicht „ Len Nordwol durch unbemarnte Regiſtriergondeln flimakiſch 
möglich. Aber man muß ſich doch mit ſeinen Parknern hier Gbenfalls mit der ſpektroſtoniſchen Retdode Haben auch und meteorologiſch zu erſorſchen. Die Gondeln ſollen durch 
und da verſtändigen, und da macht man ſich ſo eine einfache die amerikaniſchen Kſtronomen Humaſon und Peaſe die erforſchten Meeresſtrömungen bis ins Polgebiet getrie⸗ 
„Saalpoſt“ zurecht. Die Engländer bewähßren ſich auch hier die Geſchwindigkeit beobachtet, die den Sternen dei ihrerben und ſpäter an vorher zu berechnenden Orten wieder auf⸗ 
als ausgezeichnete Sportsleute: die treflen haargenau dahin,! Bewegung im ⸗eltenraum an eigen iſt. Sie Rtellten aus dben! genommen werden. 

    —



x Victechell.Handel-Schiſfabrt 
NMer wenige ueue Abſchläſſe 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Svbn 18. Plis 24. September 

Eingang: 124 Fabröeuge, und zwar 99 Dampfer, 28 Motor⸗ Schiffe reſp. Segler, 1 Segelſchiff, 1 Schulſchiff mit zufam⸗ men 78 743 NRT. gegen 139 Fahrzeuge mit 90 000 NAIT. in 
der Vorwoche. 

Ladung: 25 Stückgüter, davon hatte je 1 Poſt und Sprit 
als Beiladung, je 2 Heringe, Erz, Abbrände und Kohlen, je 1) Automobtle, Steine, Zucker, Celluloſe und Getreide zur 
Ler an.fübr, Reis und Papier, 1 Paſſaglere, 84 kamen 
eer an. 

Nationalität: 41 Schweben, 30 Deutſche, 18 Däuen, 6 Let⸗ 
ten, je 5 Englänber und Polen, 4 Norweger, je 3 Franzoſen, 
Holländer, G. Eſten, 2 Finnen, 1 Dandicer, und zͤᷣwar Dampfe — 

Ausgang: 118 Fahrzeuge, und zwar 91 Dampfer, 26 Motor⸗ 
Schifke reſp.⸗Segler, 1 Schulſchiff mit zuſammen 73 398 NRCT. 
gegen 147 Fahrzeuge mit zu 567 NRX. in der Vorwoche. 

Ladung: 58 Kohlen, 22 Stückgüter, davon hatten 3 gleich⸗ 
zeitig Paſſagiere, außerdem 3 Holz und 1 lebende Pierde 
als Beiladung: 8 Holz, 3 Getreide, je 2 Kols und Lelkuchen, 
1 davon hatte gleichzeitig leere Fäſſer als Beiladung; ie 
1 Raps, Sals, Kainit, Automobile, Zement, 2 Paſſagiere, 
1 davon batte gleichzeitig Poſt: 16 gingen leer in Sec. 

Nationalität: 94 Deutſche, 27 Schweden, 14 Dänen, 7 Let⸗ 
ten, 6 Norweger, je 5 Engländer und Polen, je 4 Franzoſen. 
Ruſſen und Eſtländer, je 3 Holländer und Finnen, je 1 
Ungar und Danziger, und zwar Dampfer „Edith Boſſel⸗ 
mann“. 

Von Lulca trafen in der Verichtszeit wieder zwei größere 
Erzladungen ein, und zwar brachte der ſchwediſche Dampfer 
„Gellivare“ 2900 Tonnen und der egluga⸗Dampfer „Torun“ 
2850 Tonnen für die Warſchauer Tryt.⸗Geſ. Beide Fahr⸗ 
zeuge löſchten im Weichſelmünder Becken. Im Freibezirk 
löſchten für Schenker & Co. der Kunſtmann⸗Dampfer „In⸗ 
duſtria“ 3200 Tonnen Erzſchlacken und der polniſche Dampfer 
„Tezew“ 530 Tonnen Abbrände. Erßterer kam von Oskars⸗ 
hamn, letzterer von Riga hier an. 

Die Holzverſchiffungen bielten ſich in den Grenzen der 
Borwoche. An der Breitlenbachbrücke lud der Engländer 
„Therefe“ Sleenper nach Goole. Ebenfalls nach Goole lud 
der Dampfer „Jacgersborg“ an der Viktoriawand 400 lvads 
Schwellen. Das Schiff mußte jedoch von Sier erit nach Riga 
dampfen, um dort zu komplettieren. Nach Southampton und Dover lud Dampfer „Klints“ an verſchiedenen Stellen im bieſigen Hafen eine gemiſchte Ladung, beſtehend aus D. B. B., eichene Wagenachſen, Cooffings u. a. Dampfer „Hildegard“ ging mit eichenen Schwellen und D.. & nach Ronen, eben⸗ falls dorthin ging der Dampfer „Chaleau Dauem“, der mehr 
als halbvoll mit Vetreide und Cellulvje beladen von Könias⸗ berg bier eintraf. London wurde durch den Ickſjchen Dampfer „Mariannc“ bedient, der Stückaut und Hola in Weitchiel⸗ münde und im Kuiſerbafen geladen Halte. 

Dic engliſchen Währungsſchwierigkeiten wirkten ſich natur⸗ 
gemäß auch auf dem hieſigen Frachtenmarkt aus. Es wurden nur wenige nene Abichlüſſe getätigt, wobei das Pfund Ster⸗ 
ling mit Frs. 124 in Anſatz gebracht wurde. 

Der Verkehr mit Gdingen entwickelte ſich wie ſolnt: 7 Dampfer und 1 Motorichiff kamen uon dort hier an; 
4 Fahrzeuge waren leer, 4 hatten Ladung: 6 Fabrzenge gingen von hier im Lauſe der obigen Zeit nach dortbin aus. 4. davom- waren ebenfalls leer, 2 hatten Stückgüter als Laduns. ü 

Dus ditke Ende kommt nath 
Millionenverlnite des Samttrufis 

Ueber 15 Millionen Mark muß der deuiſche Samttruſt 
aufwenden, um eine verſchlte Großmannspolilif einiger⸗ 
maßen gutznmachen. Der Samttruſt, die Mechaniſche Linden 
2G,, die über ein Aktienkopital von 125 Millionen Mark 
verfügt, machie jahrelang durch ibre gropdügigen Expan⸗ 
jionsbeſtrebungen von ſich reden. Es wurde mit allen Mit⸗ 
teln verſucht, die Produktion in eine Hand 32 bringen, um 
die Samepreiſe ieren zu können. Eine große Rolle in 
diejen Profekten ielte der Aufkauf der Mengers A. in 
Serlin. Die Aktien wurden zu ſehr hohen Kurſen erworben. 
Das dicke Ende konnte ſelbitverſtändlich nicht ausbleiben. 
Die zurückgehende Koniunktur hat den Samttruſt ziemlich 
ansorbereitet getroyffen. Das Jabr 1930 ſchließt mit einem 
Millionenverlnſt ab. Das Kapital wird im Kerhaltnis von 
10:1 äuſammengelegt, um das hohe Beleiligungskonto ber⸗ unterzudrücken. — 

Die Ereignißte znm Samttruſt inftrieren ſo recht die ver⸗ kehrte Politik der Privatinduſtrie in Dentſchland. 
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Ruſſiiche Süsbpirnen für Polen. Die Sowjethandelsver⸗ 
nretung in Warſchan hal einer dortigen elektrotechniſchen 
Hirma die ausſchließliche Vertreiung des ruffiichen Elelfro⸗ 

—
 5 

  

Ueberfall in Ginner Nachtlokal aufgehlärt 
Die Beraubema bes iſchen Rapitãuts — Der Portier 

und ein Keilner bie Täter 
Wie wir dieſer Tage berichteten, iſt ein ſchwediſcher Kapitän in 

einem Gdinger Nachtlokal um 300 Kronen in bar ſowie Taſchenuhr 
und Zigaretrenetui im Geſamtwert von etwa 450 Schwedenkronen 
beraubt worden. 

Der Gdinger Kriminalpolizei iſt es wun gelungen, die Töter in 
der Perſon des Portiers dieſes Lolals, Seraßin Pakula und des 
Kellners Siegmunt Pawllk, zu ermittein und ßeſtzunehmen. Bei 
einer Hausſüchung wurden die geſtohlenen Gegenſtände bei den 
Tatern vorgefunden. Sie wurden beide dem Gericht zugeführt. 

  

  

Kownoer Schuhfabrin „Era“ wiedergebramnt 
Die Schuhfabrik „Era“ in Kaunas iit Montag nacht 

durch ein Großfeuer, das aus bisher nicht geklärter Urjache entſtanden war, vollſtändig eingeäſchert worden. Der Scha⸗ 
den beträgt über eine halbe Million Lit. Die Fabrik war 
nur mit etwa 50 000 Lit verſichert. Durch die Zerſtörung der 
Fabrit ſind 70 Arbeiter brotlos geworden. 

Wieder Schmuggler gefaßt 
Der Strasburger Grenzwache iſt es gelungen, drei 

Schmugglerbanden aus Goßlershauſen, Zaleſie und 
Niechlonin feſtzunebmen. An der Spitze der Banden ſtanden 
die Führer Katyſzewſki, Nowickt und Wiſniewſki. Den Schmugalern konnten 35 Kilo geichmuggelten Tabaks ab⸗ 
genommen werden. Vier von den Verhafteten ſind bereits 
mehrmals wegen Schmuggels vorbeßtraft. 

Srohfertr in Schwirſen 
Neun Gebände eingeäſchert 

In Schwirſen, Kreis Soldau, kam in der Scheune der 
Landwirtsfran Augnſte Orduſzewſka Feuer aus. Das Feuer 
iprang darauf auf die Nachbargrundſtücke über, mobei ins⸗ 
geſamt neun Gebände den Flammen zum Opfer fielen mit⸗ 
famt dem toten und lebenden Inventar ſowie Getreidevor⸗ 
räten. Als Entſtehungsurſache wird Brandſtiſtung ange⸗ nommen. Als der Brandſtiſtung verdächtig wurde ein ge⸗ 
wiſſer Konrad Jankowiki verhaftet. 

  

Mißbräuche im Kulmſeer Finanzamt 
Bei einer im Finanzamt in Lulmfee vorgenommenen 

Reviſion wurde eine Reihe von Mißbräuchen enfdecki. Im Zujammenhana biermit würden verhaftet der Finanzfelretür 
S. und der Vollzugsbeamte W. Der Leiter des Winanzamts 
K. konnte bingegen nicht ſeſtgenommen werden, weil er ent⸗ 
kommen iſt. 

Die Ausmaße der Mißbräuche ſind recht beträchtlich. Die Erbebungen ſind noch nicht abgeſchloßſen, ſo das weitere Einzelbeitent ärsmteheck. ᷣ—œ E 
— 

   

Mianiftrat gewinnt 2000 Dollar 
Abſchluß eines Iangwirrigen Prozeſfes 

Der ſeit längerer Zeit währende Konflikt wegen der Forde⸗ 
rungen der Stadt Sosnowier an die cmertianit- fr 

Steucramneſtie vom 1e. September 1831 wird von der Deuf⸗ ſchen Reichsbahngeiellichaft die 4*Sprosentige ſteuerfreie Keichsbabnanlcibe 1921 zum Neunwert angebaten. Die Anleibe wird in Stücken von 100. 300, 1000 und 5000 Gold⸗ mark ansgefertigt. Als Goldmark gilt der Gegenmert von 1279%0 Kilogramm Feingold. Dieſer Gegenwert wird bei den Zinszahlungen uuter Einlöfung der verloßten Stücke errethnet unter Zugrundelegung des Londoner Goldpreiſes des 15. des der Faälligkeit vorangehenden Monate. Die Um⸗ rechnung in die Deuiſche Bährung erfolgt zum Witielkurs Ser amilichen Berlimer Notierung für Ausdahlung London des gleichen Tages 

Die HandelSabteilmng des Lobzirr Bezirksgerichts hai die end⸗ Lültige Prüſung des fi0 ages der Bidzewita   tunſts für den Bertrieb von Glühbirnen in Polen gegen 
E fkelluns von 2 Millionen Zlots übertragen. Die 
vmifiſchen Glühbinnen ſollen, wie verlautet, auf dem bolni⸗ 
iden Markt zu Preiſen abgeſetzt werden, die die Polniſchen 
Iulanbspreiſe um 30 Prozent untrrührriten. Im Kabmen 
der am du Sepiember in Kraft getretenen volniichen Zof- röhobungen int auch der Einfnßrsoll fur Gläbbirnen ron 
——— anf 2100 Zloty per 10 Kilogramm Heranforfetzt worden. 

I 
ſartura den 4 Nodember ſesbt. Sis im ſoll E üuma im 

Kunkurs der Feyege? Jun einer Verſammiung von Gläubi- Sern der Gummimerfe Pebege in Srandenz waurde die 

dlem Oston 
in bezug auf die Nichteinhaltung des Lieſerungslontrakts iſt nun 
endguitig beigelegt worden. Dieſer Tage hat die „Ulen“ in der 
Magiſtratskaſfe 7000 Dollar eingezahlt, auf die ſich beide Parteien 
nach langwierigen Verhandlungen geeinigt haden. 

„ * 

Die Zementfabrit „Wyſoka“ in Sosnomite hat der geſamten 
Belegſchaft mit dem 30. September d. J. gefündigt. Veranlaſſung 
hierzu iſt Mangel an Aufträgen im Zuſammenhang mit der Be⸗ 
endigung der Baufaiſon. 

Der Tod nunter den Rödern 
Eine Fran wirft ſich vor den D⸗Zug 

Montag warf ſich eine etwa 30 Jahre alte unbekannte 
weibliche Perſon auf dem Königsberger Hauptbahnhof vor 
den um 6.õ32 Uhr von Berlin eintreſſenden D⸗Zug und 
wurde getötet. Der Zug lief ſoeben in die Halle ein. 
Etwa 20 bis 50 Meter von der Maſchine entfernt trat die 
Frau vplötzlich aus der Menge auf dem Bahnſteig hervor und 
ſprang auf den tieferliegenden Schienenſtrang. 

Der Lokomotipführer muß ihre Abſicht ſchon erkannt haben, 
als ſie ſich aus der Menſchenmenge löſte. Er gab ſofort 
Warnungsſianale. Im nächſten Augenblick war der Zug heran und überrannte die Lebensmüde. Die Tote wurde 
unter dem zweiten Perſonenwagen hervorgeholt. Anſchei⸗ 
nend hat der Aſchkaſten der Lokomotive die Fran erfaßt und 
zwiſchen den beiden Gleifen etwa acht Meter gerollt. 

Töüdlicher Unfall im Gdinger Hafen 
Deutſcher Matroße in die Ser geſallen 

In der Nacht zum Sonnabend ſtürzte der Matroſe eines im 
Gdinger Hafen liegenden deutjchen Frachtdampfers, Kurt Schürmer, 
in die See und ertrank. Der Unſall ereignete ſich während des 
heitigen Sturmes. Der Verunglückte hate Nachtwache und ſoll in⸗ 
jolge Ermüdung an die Reeling gelehnt eingeſchlaſen und darauf 
ins den Ler gefallen ſein. Die Leiche des Matkroſen konnte geborgen werden. 

Kriegsgefangener nach 16 Jahren zurümgekehrt 
1915 geriet der Soldat Guſtav Borvwſki aus Flamberg, Kreis Ortelsburg, in rufſiſche Gefangenſchaft. Erſt jetzt hat die deutſche Botſchaft in Nußland ſeine Heimreife durchſetzen können. Boromſki kehrte dieſer Tage zu ſeiner alten Mut⸗ ter zurück, die ihn jedoch nicht erkannte. Erſt nach einiger 

  

  

  

  

Zeit kynnte ſie ſich davon überzeugen, daß der Heimgekehrte ihr Sohn war. 

Der vermißte Fiſchhutter im Hafen 
„Am Sonnabendabend lief der als vermißt gemeldete Fiſchkutter „Friſchauf. Nr. 43“, der in Mellneraggen bei Memel beheimatet iſt. Pillauu als Nothafen an. Die aus fünf Man un beſtehende Mannſchaft war ſchwer erſchöpft. Als der Fiſchkutter am Mittwochabend verſuchte, nach Memel zurückzukehren, brach zunüchſt die Motorwelle und ſpäter zerriſfſen die Segel. Nach notdürftiger Wiederherſtel⸗ lung der Segel trieb das Boot bilflos in der hohen See umher. Nur mit knapper Not konnte es pei dem ftürmiſchen Welker den Memeler Hafen erreichen. 

ů Nenſtadt hat Garniſvn 
Am Montag marſchierte in Neuſtadt eine Abteilung Mili⸗ tär ein. die von jetzt ab dauernd in Neuſtadt ſtationiert ſein 

  

  

  

Barffrma „Ulen- wird. 

manleihe am 1. Ot⸗ ů Weizen, 130 Pfund, bunt 12,25.—12,50, Roggen 12,75—13,00, Gerſte und Futtergerſte injfolge der engliſchen Valuta⸗ ichwierigkeiten ohne Handel, Hafer ohne Handel. Erbfen, Kleir 00 Se dhentleie meohe ohne Handel, Roggen⸗ eie 8600—8,.255. Weizenkleie, grobe, 7.75—8,00, laum 
30 00. k ů Blaumohn 

„In Berlin am 29. September. Weizen 210—213, Roggen 185—187, Futter⸗ und Induſtriegerſte 149—156, Hafer 135—143, Weizenmehl 25.75—3200, Roggenmehl 26,10—29,00, Weizenkleie 10,50.—10,75, Roggenkicie 9½59,50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. —, Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen September 228 (Vortag 231786), Oktober 2252—225 (229), De⸗ zember 22874 und Geld (232); Roggen September 1967—198 (), Oktober 19577—19672 Uund . Dezember 196—197⸗1 (18878); Hajer September 148 und rief (152), Oktober 14532 bis 145 (145), Dezember 14775 und Geld (149). 
Berliner Butterpreis vom 29. September. Feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner Butternotierungskommi ſſton. Amtliche Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laßten: I. Qualität 118 (Vortag 126), II. Qnalität 105 4516 abjallende Sorten 91 (99) Reichsmark. Tendenz: ſehr ig. — 
Pofener Prrönkten vom 29. September. Roggen (Trans⸗ aktionspreiſe) 18,00, 15 Tonnen (Standard 72 Kilogramm) iniolge der hsahen 250, 50 Tonnen (Standard 72 Kiolgramm) 22,25, 15 Tonnen [(Standard 71.50 Kilogramm) 21,75, 15 Tonnen (Standard gebracht habe. Die Beſchinpfaßfung wurde ſpäleren Deratungen 71.50 Kilogramm] 21,50, [Richtpreife) 2.50.23,00, Tendenz Dorbehalten. rubig. Seißen 1950—2050 ruhig, Mahlgerſte (Standard 64—66 Li ) 19000—20,00, (Standard 68 Kilogramm) 20.50—4150, ruhis, Braugerſte 23.50—24550, ruhig, Bafer 15,502050, ruhig. Roggenmebl 38,00—8400, rubig, Wei Am hDen Doöerſen Warden asßüert: nebl 20.-300, Arhid, Rongentiete 1350. 18.25, Besen⸗ 

I Sangz n = Sertenber. Scweck Sondon 103 — Sikktorigerbjen 

208568, 
10% — ED Nenserf 1 Dollar 59 — 5,/ Hi., —.   gleie 11.55-—12%5. garobe 1275—13.75, Räßſen 28,00-29,00, 

„Folgererbſen 280—2500, Speiſe⸗ kartoffeln 20—250. Allgemeintendenz 

Serliner Bichmartt vom 29. Sepiember. Notie Hen: Schweine- a) ‚ber 300 Pfund) — G8—59), b) (210—800 Mie) 55„ San—-5e, &Y C00—240 Pfund) 53—55 65—-50, (160 bis 200 Piund) 48—-52 62—5%0, e) (120—160 Pfund) 43—47 (G—50), Sanen 48—49 60—52); Schafe: a) 40 (35—37). D 0—-45 SS—ch & 30—37 (-30%, C) 20.25 (2 Bi; Kalber: b) 50—55 (48—35), 0) 44—55 (4-53), d) 20—40 
130—400 - 2) 2—2 (30—39), b) 23—2 (S-28), ch 18 
bis 22 (18D, d) 1—17 (4—17). 

ZTofener Steßmarkt v½m 29. September. Aufgetrieben waren 312 Rindex. darunter 40 Ochſen, 71. Bullen und 192 Lähe- ferner 2253 Schweine. 413 Kälber und 63 Schafe, ins⸗ 
geiant 3177 Siück Bieh. Ochſen: 1) 100.—108, 2)78—90, 3) 60 
Eis 68, 4) SO.—-54, Bullen- 1) 7—8, 2) 68—72, 3). 50—60, 2. 69 Kähe: 1) 94—106, ) 70—80, 3) 50—50, 4) 40—50. Zärfen: 1I O0—10L. 2) 74—-80, 8) 60—20, 4) 44—50. Jungvieh: 

O —. LSalber- 1) 104—110, 290—100, H 80 
Dis S& c) SS. Schafe: 1).100, 80—90, ine: 1) 128 
bis 156, 2) 1156—1⸗6, S) 108—112, %) 9 14, 5) 108—116, 6) 10—110. Markiverlauf ſehr ruhig. und im nächſt 
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Sieben Gefangene erſchoſſen 
Ein Prozeß über Vorgänge von 1919 

BVor dem Prager Geſchworenengericht begann Dienstag 
der Prozeß gegen den Eiſenbahner Karl Horak, der beſchul⸗ 
digt iſt, im Inni 1919 als Korporal der tſchechiſchen Armee 
bei den damaligen Zufammenttögen zwiſchen üſchechs⸗ 
ſlowakiſchen Truppen und ungariſchen Volſchewiſten in der 
Gemeinde Novy Vikez ohne Befehl ſeiner Vorgeſetzten ſieben 
verhaftete ifraelitiſche Einwohner erſchoſſen und ihres Gel⸗ 
des und ihrer Schmuckſachen beraubt zu haben. In der 
geſtrigen Verhandlung erklärte der Angeklagte, er ſei un⸗ 
ichuldig. Die wegen Spionageverdachtes Verhafteten, von 
Militär eskortierten Juden hätten auf dem Wege znm 
Brigadekommando mit Stöcken und Revolvern die Militär⸗ 
eskorte angegriffen und ſeien bei der dann ſolgenden 
Schießerei getötet worden. 

  

Arbeitsloſe demonſtrierten vor dem Anterhaus 

Zuſammenſtöße in London 
Mehrere tauſend Arbeitsloſe verſammelten ſich Dienstag 

im Londoner Hydepark, von wo ſie zum Parlament zogen, 
um eine von 200 000 Bergarbeitern unterſchriebene Prokeſt⸗ 
kundgebung gegen die geplante Senkung der Unfallverſiche⸗ 
rungsſätze zu übergeben. Sie ſangen revolutionäre Kampf⸗ 
lieder ung derieten mit der Polizei zuſammen, die den Platz 
vor dem Parlament ſchließlich rͤäumte und nur einer Depu⸗ 
tation geſtattete, auf kurze Zeit ſich vor die Tore des Ge⸗ 
bäudes zu begeben, um mit einigen Unterhausmitgliedern 
zu ſprechen. Den Ordnungsdienſt verſahen viele Hunderte 
von Poliziſten, im Laufe der Reibereien ſind auch einige 
Demonſtranten verhaftet worden. 

Eine faliche Spur von Jütesbog 
Selbſtbezichtigunus eines Phantaſten zum Eiſenbahnattentat 

Wegen eines Fahrradiebſtahls iſt dieſer Tage in Stendal 
ein gewiſſer Lamprecht verhaftet worden, der bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung u. a. angab, daß er an dem Jüterboger Eiſenbahn⸗ 
attentat beteiligt geweſen ſei. Daraufhin fuhr geſtern ein 
Berliner Kommiſſar nach Stendal, um die Angaben des 
Lamprecht zu überprüfen. Die Unterſuchung hat jedoch ꝛer⸗ 
geben, daß die Mitteilungen des Lamprecht, der als Phantaſt 
bekannt iſt, vollkommen auf freier Erfindung beruhen. 

Madio im Kopfkiffen 
Eine amerikaniſche Erfindung 

„ Um den Kranken in Kliniken das läſtige Radiohören mit 
Nopfhörern zu erſparen, bringt eine amerikaniſche Radio⸗ 
geſellſchaft ein eigens konſtruiertes Kopfkiſſen heraus, das 
die Stelle des Lautſprechers vertritt. Das Kiſſen iſt aus po⸗ 
röſem Schwammaummi konſtruiext und beſitzt im Innern 
einen Elektromagneten, der an die zentrale Empfangsan⸗ 
lage angeſchloſſen iſt. Wenn ſich der Kranke mit dem Kopf 
auf das Kiſſen legt, jo enttönt dem Kiſſen eine leiſe ge⸗ 
dämpfte Muſik oder eine andere Radiodarbietung, die von 
den benachbarten Kranken kaum gehört werden kann. 

Tüiſteinſturz. Bei einem Gerüſteinſturz in Robertville 
bei Malmebh würden der Direktor einer belgiſchen Elektri⸗ 
zitätsfirma und ein Ingenieur getötet; 19 Arbeiter erlitten 
ſchwere Verletzungen. 

Zwölfjähriger MWörder! In Tunis wurde ein 12jähriger 
eingeborener Knabe verhaftet, der vor etwa einem Monat 
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eine 75 Jahre alte Franzöſin auf grauenvolle Weiſe er⸗ 
moyrdet hat. 

Exploſion in ungariſcher Kohlengeube 
Sechs Tote 

Wie aus Bab bei Budapeſt gemeldet wird, ereignete ſich 
in der dortigen K. grube b re 
Todesopfer forder icht, ůe un Ar⸗ 
beiter beſch Sr waren, drang nach einer heftigen Detonat on 
Waffer ein. rei Männern gelang es mit Mühe und Not 
zn entkommen, die ſechs übrigen kamen ums Leben. Eine 
Unterſuchung des Unglücks iſt im Gange. 

  

  

   

   

     

    

       
   
  

Bombenexploſton im Telephonamt in Sevilla 
Im Telephonamt in Sevilla explodierte eine von ſtrei⸗ 

kenden Telephonarbeitern gelegte Bombe, die die im Keller 
gelegenen Telephoneinrichtungen zerſtörte und ſämtliche 
Fenſterſcheiben im Umkreis von 100 Metern zertrümmerte. 
PEHHH 

Wer flient 1000 Km pro Stunde? 

   

  

  

  

Louis Blsériot, 
der bekannte franzöſiſche Flieger, der ſeinerzeit zum erſten⸗ 
mal den Kanal im Flugzeug überquert hat, hat einen hohen 
Preis und einen Ehrenpokal für denjenigen Flieger aus⸗ 
geſetzt, der zum erſtenmal eine Geſchwindigkeit von 1000 
Kilometernpro Stunde erxeicht. Der bisherige Rekord wird 
von dem Schneiderpokalflieger Stainsforlh mit 724 Kilv⸗ 

metern pro Stund 

Die heſamte Tlugle'ſtung des Zepnelin 
In 3309 Stunden 325 912 Kilometer 

Nach einer Mitteilung des Luftſchiffbaues Zeppelin hat 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſeit er Indieuſtſtellung 
einſchließlich ſeiner beiden großen üdamerikafaͤhrten 323 
Fahrten ausgeführt und dabei in 3309 Stunden 325 912 Flug⸗ 
kilometer zurückgelegt. 

Selbſtmord des Zwickauer Bankiers Bamberger 
Der Bankier Victor Bamberger, Mitinhaber des Vank⸗ 

hauſes C. W. Stengel, Zwickau, das vor einigen Tagen in 

   

    

Zahlungsſchwierigkeiten geraten war, iſt freiwillig aus dem 
Leben geſchieden. Die Prüfung der Geſchäftsbücher ergab, 
daß alles in Ordnung war. An dem Planc, zugunſten der 
Gläubiger die Aktiven im Aege eines gerichtlichen Liqui⸗ 
dattionsverfahrens zu verwerten, ſoll feſtgehalten werden. 

      

Mittwoch, den 20 Septenber 1931 
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Motes Licht gegen Hautkrankheiten 
Eine ſenſatinnelle mediziniſche Entdekung 

In mediziniſchen Kreiſen erregt die Entdeckung des Buda⸗ 
peſter Arztes und Dermatologen Dr. Karl Mezei größtes 
Intereſſe. Es handelt ſich um Experimente bei der Heilung 
entzündlicher Hautkrankheiten, darunter in erſter Linie der 
Blattern. Im Verlaufe ſeiner jahrelangen Verſuche hat Dr. 
Mezei entdeckt, daß Lichtſtrahlen, welche durch einen beſtimmten 
rotfarbigen Papierſtoff hindurchgelaſſen werden, einen über⸗ 
raſchenden Heilerfolg erzielen. 

Was die allgemeine Heilwirkung roter Lichtſtrahten an⸗ 
betrifft, ſo ſind ähnliche Methoden bereits aus der Antike 
bekannt. Auch aus dem Mittelaltec ſind zahtreiche ähnliche 
Fälle betkannt geworden. 

Bei ſeinen Verſuchen, die Dr. Mezei an Kaninchenohren 
vornahm, gelang es ihm, abgebrühte Fleiſchteile innerhalb 
dreier Tage vollſtändig zu heilen. Die gleiche günſtige Wirkung 
erzielte der Arzi bei der Anwendung der roten Lichtſtrahlen 
bei erfrorenen Fleiſchteilen. In erſter Linie wird man durch 
die Heilmethode Dr. Mezeis Brandwunden und Er⸗ 
frierungen, aber auch die entzündlichen Haut⸗ 
erkrankuüngen ſehr günſtig beeinfluſſen können. Das 
Syſtem iſt dabei außerordentlich einfach. Ein Stückchen ſterili⸗ 
ſiertes, rotfarbiges Häutchen wird auf die erkrankle Stelle auf⸗ 
gelegt und darauf ein zweites, ebenfalls beſonders präparier⸗ 
tes, mit einer Klebefläche verſehenes. Zur Behandlung ſelbſt 
genügt das diffuſe Tageslicht. Dr. Mezei hat ſeine Therapie 
Penammolun-Lberapie“ und das Heilmittel ſelbſt „Chromolux“ 
enannt. 
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Tobesurteil für einen Raubmord 
Das Stuttgarter Schwurgericht verurteilte Dienstag den 

Kraftwagenführer Gotthilf Lachenmaier aus Oppelsbohm 
(Oberamt Waiblingen) wegen vorſätzlichen Mordes in Tat⸗ 
einheit mit ſchwerem Raub zum Tode und zu dauerndem 
Berluſt der bürgerlichen Ehreurechte. Lachenmaier hatte 
Ende Mai auf einem Feldwege an der Straße Winnenden⸗ 
Waiblingen einen Perſonenkraftwagen ſtehen ſehen, deſſen 
Beſitzer, der Kauſmann Steiner aus Stuttgart, im⸗-Wagen 
ſchliefl. Der Angeklagte ermordete und beraudte ihn. Die⸗ 
Leiche verſteckte er dann in der Nähe von Eßlingen in einer 
dichten Tannenſchonung. 

  

Eine tanſendjährige Zeitung 
In Peking (China) erſcheint die Zeitung „Kin⸗Pau“, die 

als die älteſte Zeitung der Welt angeſehen werden kann. Seit 
über eintauſend Jahren iſt ſie beſtändig erſchienen und 
zwar immer gedruckt. Ein erneuter Beweis dafür, welche 
Kultur die alten Völker bereits beſaßen. Leider beſitzt das 
Archiv diefes Zeitungsverlages nicht mehr ſämtliche Jahr⸗ 
gänge. Sonſt wäre dieſe Zeitung die beſte und reichhaltigſte 
Cbronik Chinas. Trotzdem reichen die noch vorhandenen 
Bände aus, Gelehrten und Geſchichtsforſchern als Quellen⸗ 
Dienenn chineſiſcher Vergangenheit und Kulturgeſchichte zu 
ienen. 
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Copyricht by Fackelreiter Verlac. Hamburg-Borgedorf 

27. Fortſetzung. 
Unten auf dem Champ de Mars ſchreit das Schlachtvieh 

zwiſchen Bergen Verwundeter und Zerſtampfter. Der Kampf⸗ 
lärm ſtrömt oben im Senderaum durch das Mikrophon in 
die Ohren Europas. Auf Tauſenden von Kilometern er⸗ 
leben die anderen Nationen das blutige Geſchehen, werden 
Zeugen eines heroiſchen Krieges, den Millionen Franzoſen 
cröſfnet haben, gegen den Mord der Völker. Mordende und 
Gemordete. Erkennen die aufhorchenden Völker die furcht⸗ 
bare, uralte Schuld? 

Eine neue Granatenlage ſchießt unter Feuerzungen aus 
den Mündungen der Geſchütze. Der Boden ſchwankt und 
dröhnt mie nach einem Erbſtoß. Ein Scheukel der Eiſen⸗ 
konſtruktion, den eine Granate aufriß, knickt wie ein Stroh⸗ 
halm ein, dicht oberhalb der zweiten Plattform. Das ge⸗ 
waltige Metallgerüſt, das ſich noch in zweihundert Meter 
Höhe darüber auftürmt, bäumt ſich auf, zittert wie eine 
Fahne im Wind, zerſprengt in ſeinem Gefüge⸗ 

„Es lebe die Revolution ...1“ Rheée hängt mit ekſtatiſch 
verzerrtem Geſicht im Eiſengeſtänge der erſten Plattform. 

Berſtend kippen die oberen Zweidrittel des eiſernen 
Rieſen. Krachend ſtürzen achtzigtauſend Zentner Eiſen als 
Ferzen. Wüle Leichendecke über Tauſende zuckender Menſthen⸗ 
jerzen. 
Der Stumpf des Eiffelturmes überraat das Anferno. 

Rhee weiß nicht, wie ſie von der erſten Plattform über 
die Treppen auf die Erde beruntergeſpült worden iſt. Sie 

blt nur, daß ſie jetzt mitgeriſſen wird von der höllenhaften 
'oge, die flüchtend gegen die Seinebrücke wälzt, den nach⸗ 

ſezenden Tod im Nacken 

XXIII. 
Am Nachmittag dieſes Tages baben dem Duce die 

Schweißtropfen auf der Stirn geſtanden. Seine Nerven, 
mochten ſie auch Stahltroſſen ſein, begannen aufsumucken 
gegen die zugemutete Ueberreizung. Das unheimliche Spiel 
ging der entſcheidenden Phaſe enigegen. Zwar, Capponi 
vertraute auf ſeinen Stern, auf ſeine beßere Rechenknnſt. 
Was aus dem Aufwand der letzten Tage herausſpringen 
mußte, war ihm klar: der materielle und ſeeliſche Einiatz 
plus Albanien plus Preſtige⸗Steigerung Italiens. Bor 
allem aber: Einbruch in die franzöſiſche Vormachtſtellnng! 
Krieg? Lächerlich. Wer wollte Kriega führen in Paris? Viel⸗ 
leicht die ſtreikenden Arbeiter? Ah, dieſer mundervolle 
Brandt mit ſeinem Friedensfimmel! Ein Volk. das ſich 
durch Sabotage den Krieg verbittet, iſt für Cappuni kein 

ernſthafter Gegner mehr. Und die anderen Pariſer Freunde 
waren⸗Kranke Leute. Der Duce wußte ziemlich genau, wie 
es in Europa ausfabl Der Pole, von innerer Jerjetzung be⸗ 
droht, brauchte ſeine Solbaten geaen die Widerfacher im 
Land. Ebenſo lagen die Dinge in Rumänien. Die Tſchechen 
hatten anaßtklappernde Zähne. Und im Oſten marſchierten 
ruffiſche Divifianen anf! Der rufſiſche Bolſchafter war am 
ſpäten Nachmitiag in den Palazzo Veneczia zftiert morden. 
„Venn bie Polen ſich rühren, find wir bereit“, batte- er 
feierlich verfzicßert. Alerdinas — dem Duce batte diesmal 
der Kuiſe nicht recht gefallen, er hatte in ſeinem Geſicht 
etwas Lauerndes gehabt. Aber das war sweifellos mehr 
eine Einbildung bei Capponi geweſen. Die Unkerci des deut⸗ 
ſchen Botſchafters mochtr ſchuld daran geweſen ſein. Ab, 
801 Airiten Man konnte ſich erbarmen ob ihrer 

eitl! 
Gegen abend wuchs die Unrußc des Duce, es Pranuie 

etwas in ſeinem Blut, was ihm bisber bremd war. So voit 
er allein war. ſtürmie er wie ein Gefangener zwiſchen dru 
Wänden ſeines Saales. Wer gewann in Paris das Ken⸗ 
nen ... Saint Brice oder der Friedensapoſtel 

Zehn ühr abends, zur gleichen Sinnde, in der Nher 
Lanbrur auf bem Qnai 5 Orian ibre Arbeiterbataillone zum 
Sturm kommandierte, legte der Staatsiekrefär dem Dure 
frendeſtraslend eine Depeſche auf den Tiich. Der König 
Südſlawiens telegraphierte den glatten Rücksng⸗ 

Um Europa ein Beiſpiel der Selbnverleuanung 
Er geben, verzichte ich am die gewaliſame Erzwinanng 
meines Kechtis und ſtelle mich in die Reihe der Nalionen, die 
entiſchloſſen ind, ihrt Intereßen auf frichlichem Sege an 

   

War eine vagiffitiicher Seij⸗ 
i ichluß des L5 2 Se à ib unpeegter Kiene u bes See eene Karert 

en den Rirder. Ießüt. Sis and. 

ren Sölbern die leßte harie Probe erßgert, jel nöcht eni⸗ 
Färicht werden. Es wird meinr Anfenbe ſein. Dee 

Kum ½ Belerad riner S5it Peijrngen. Dür 3n — 
SOEES„I SEE ;; eIs meine Sierung beiriestat ———— 

esuoten, Inbest Er feinen Fuß efr en Des 
Seigtes uicse Srr a Ker Seeter Wäer: 

»rung des Erötrils bedent 

aus thren Höhlen und glänzten wie erſtarrter Metallguß. 
Die Adern an den Schläfen ſchwollen zu dicken Blutſträngen 
an, die jede Sekunde zu platzen drohten. Der ſtarke Schädel 
zog ſich immer tiefer und geſährlicher zwiſchen die Schultern 
»in. Er ſah aus wie ein Panther, den ein unerwarteter 
Peitſchenhieb des Selbſtgefübls beraubt hat und der ſich nun 
ſammelt, die Pranke zum vernichtenden Gegenſchlag in die 
Luft zu ſchnellen. 

„Das iſt ... nnerhört! Unerhört!?“ Er ſprang anf. 
Seine Hände fuhren wie Krallen in die Höhe. Packten in 
ſinnloſer Wut eine koſtbare antike Aſchenſchale. Plötzlich ve⸗ 
ſann er ſich. Langſam ließ er die erbobene Fauſt mit der 
Aſchenſchale herunterſinken. Seine Stimme klang beherrſ⸗ 
aber wie das Geräuſch einer zerſprungenen Seite. „In jũü 
Minuten laſfe ich Sie rufen, Herr Staatsſekretär!“ 

Der hohe Beamte verließ fluchtartig den Saal. Er hatte 
das Gefühl, daß die Hände des Meiſters ihn würgen könnten. 

Reglos ſtand der Duce am Tiſch, die Augen geſchloſſen. 
Er zählte laut bis zehn, nach ſeſter Gewohnheit, um das 
Blut wieder aus dem überfüllten Gebirn abſtrömen zu 
laſſen. Diesmal verſagte die Uebung. Die Beſchimpfung war 
auch zu ungehbeuerlich! Capponis Fauſt umkrampfte ſchon 
wieder die koſtbare Schale. In der gleichen Sekunde klirrten 
die Splitter über das Parkett. 

Das alſo war die wahre Fratze, die der Friedensheiland 
Leon der Welt entgegenſtreckte! Der auferweckte Lenin! Und 
keiner hatte ſein wahren Mulitz erjpäht! 

   

  

Berſtend kipven die oberen zei Drittel des eiſernen Nieien. 

Capponis mächliger Körper fiel in den Señel. Hatte er 
den Himmel um den Sieg dieſes Teufels angefleht, den er 
für einen beſeffenen Pasiiiſten gebalfen?! Und der ſich jetzt 
als Hrerjübrer des ruten Pöbels entpurpte! Revolution in 
Paris! Das war nicht die Nevolntion um des Friedens 
willen, das wax die Kevolt deren Ziel Sie Zertrümme⸗ 

Die heißen Angen des Duce verſchlingen von neuem die 

    

   

furchtbare Drohnng, die der Eiffelturm in die Welt ge⸗ 
ichmettert Pat. —... die vereinten Kevolntionsbeere werden 
üher die Alpen vorbrechen. um den Herd fluchmürdiger Re⸗ 
artipn ausznbrennen! Tudieindichaft dem Diktator Cap⸗ 
poni! Italiener, werit Ketten ab. 
Das ißt die Kampfaniage bis anfs Bini! Wenn jest die 

rotrn Maffen Enropas ſich in Beweanng ſetzen auf Geheis 
dieſes Teufels? In Polen ſchlagen ſchon die ruten Flammen 
überall boch! Dabinter rüinen die Anñen! Ahr Satte der 
verwünſchbe Denfiche recht An Jun SWie Eaite er geunkt. 2 
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ſtallklar überblickt er die Lage: dort in Paris ein Kampf⸗ 
entſchloſſener, dem Diktator Roms ebenbürtig und vollauf 
gewachſen. Sitzt dieſer geniale Teufel erſt ſeſt im Sattel, be⸗ 
ginnt er erſt ſeine reale Macht zu organiſieren, mit ſeinen 
magiſchen Kräften die übrigen Völkermaſſen zu, hypnoti⸗ 
ſieren, dann muß für den Duee ein Kampf um Sein oder 
Vernichtung einſetzen! Denn Ruhe wird er erſt geben, der 
Pariſer Teufel, wenn er Europa ſeinen Willen aufgezwun⸗ 
gen hat! Alſo kein Tag darf ihm gelaſſen werden, ſeinen 
Thron aufsurichten, ſeinen Willen in Macht umzuſetzen! 
Morgen ſchon kann er ſtark ſein! Alſo marſchieren! In. dieſer 
Stunde noch zupacken! — lockt es in Capponis Bruſt. Frank⸗ 
reich in Anarchie! — wann küme das Schickfal je wieder ſo 
liebend entgegen! 

Capponi — iſt er ein Treibender oder ein Getriebener? 
Ein Geſtaltender oder von ſeinem Fatum Geſtalteter, als 
er jetzt den Telephonhörer ans Ohr reißt und die, Chefs des 
Generalſtabs und Admiralſtabs an ſeinen Arbeitstiſch zitiert, 
um ihnen die letzten harten Befehle einzuhändigen? 

Es iſt genau Mitternacht. Wende nom alten zum neuen 
Tag. Vor dem Palazzo Venezia ballen ſich die Heerhaufen 
der Schwarzhemden. Zwiſchen den Hlötzlich aufgeſtoßenen 
Fenſterflügeln erſcheint jetzt der Cäſarenkopf des Duce. 
Orkane der Begeiſterung umfluteu ihn aus nächtlicher Tiefe 
herauf. Er hebt die Rechte zum Gruß. Die gehorſamen Tra⸗ 
banten erſtarren in willenloſem Schweigen. 

„Italiener! Faſchiſten!“ tönt von oben die harte und doch 
bezaubernde Stimme des Duce. „Ich weiß, ihr wartet auf 
meinen Befehl. Jetzt iſt die Stunde reif, cuch dieſen Befehl 
zuzurufen. Er iſt geboren aus kalter Veruunft und glühen⸗ 
bi, Leidenſchaft. Ihr werdet gegen Frankreich mar⸗ 
ſchieren ..!!“ —— ů 

Taumel erfaßt die Schwarzhemden. „Evviva il duce!“ 

„Euer Marſch nach Fraukreich wird ein Triumphzus ſein! 
Er trifft einen Feind, den die Anarchie bereits auf die Knie 
geworfen hat. Einen Feind, der das Gift ſchon in den 
Knochen hat. Nur ein vom Tode gezeichnetes Volk iſt fähig, 
ans Angſt vor dem Krieg zu rebellieren und dem Bolſchewis⸗ 
mus zu verfallen. Italiener! Ihr habt euch in dreizehn 
Jahreun den Stols opferbereiter Geſchlechter anerzogen! Kein 
Jialiener, der zu murren wagt! Und wo ſich dennoch ein 
Murrender zeigt, verfällt er ſchimpflichem Tode! Ihr ſeid 
Wegbereiter eines neucn Schickſals. Moraſt oder ſtrahlende 
Höhe! Die Wahl fällt Faſchiſten nicht ſchwer. Heute nacht 
wird unſere Luftflotte Frankreich in einen Kirchhof ver⸗ 
wandeſn! Unfere Armeen haben dann nur noch die Trüm⸗ 

IUhſ A? 

mer des franzöſiſchen Volkes zu beſeitigen. Es lebe der 
Sieg!“ — — 

Das ſchwarze Meuſchenmeer tobt, entfeſſelt, ſchrankenlos. 
Gehören dieſe von Trieben verböslichten (5⸗38ter noch Men⸗ 
ichen an? Menſchen, in denen der Gottesfunke glimmen ſoll? 
Iſt das nicht Dämonie? Urtrieb der Erde, der Menſchen⸗ 
kreaturen zu tiefſter Knechtſchaft erniedrigt? Oder iſt es 
Wille zu höchſtem Opfer, gebracht zum Dienſt an der Erde? 

Oben in ſeinem verdunkelten Saal ſteht der Beherrſcher 
eines Volkes, hämmert mit den Fäuſten gegen ſeine Bruſt: 
„Siegen ...! Siegen ... Denn wir glanben an uns .“ 

XXIV. 

   

    

„Ich habe Frau Baſſancourt hierher bealeitet, weil ſie 
dem Miniſterpraſdenten eine wichtige Mitteilung zu machen 
hat.“ Dieſe Worte ſpricht ein Uhr nachts ein General zu 
dem Offizier, der den Zugang zum Außenminiſterium kon⸗ 
trolliert. 

(Fortſetzung folgt.) ü 
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Oumpiade ohne deulſche Hochtgvertretung 
Was der Hockeybund beraten hat 

Der Vorſtand des Deutſchen Hockeybundes trat am 
Wochenende in Berlin zu einer wichtigen Sitzung zuſam⸗ 
men, in der vor allem über die Teilnahme Deutſchlands 
an den vlympiſchen Spielen 1992 in Los Angeles Beſchluß 
gefaßt werden ſollte. Mit Rückſicht auf die ſchwache Betei⸗ 
ligung der europäiſ⸗ Nationen und die enormen Koſten 
in Höhc von 45—50 000 Mark für eine deutſche Hockeymann⸗ 
ſchaft beſchlos der Vorſtand des DyB. von einer Betei ig 
an der Olympiade Abſtand zu nehmen. Auch das Länder⸗ 
ſpielprogramm in dieſem Winter wurde mit Rückſicht auf 
die allgemeine Wirtſchaftslage auf das äußerſte eingeſchräukt. 
Der DooB. will nur einer Rückſpielverpflichtung gegen 
Oeſterreich nachkommen. Ueber den Termin beſteht noch 
keine Einigung, doch kommt als Austragungsort nur Berlin 
vòder Leipaig in Frage. Als Erſatz für den Länderkampf 
gegen Däuemark tritt Norddeutſchland für den DB. am 
25. 10, in Kopenhagen gegen die Dänen an. Die weiteren 
Einladungen zu Länderkämpfen von Holland, Spanien und 
Frankreich mußten mit Rückſicht auf die ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe auf einen ſpäteren Termin zurückgeſtellt werden. 
Die Vorrunde um den Silberſchild ſieht am 8. November 
folgende Begeguungen vor: Weſt gegen Sübddeutſchland in 

   

   

   

  

   

Die Hochſchule d 

    

16,24 Meter die Kugel geſtoßen 
SBirichjelds Woltrelord überboten 

Einer Londoner Drahtmeldung zufolge hat der füdafrilaniſche 
Olympiaathlet Hart in Kimberley 5 Kugelſtoßen u 1035 
Metern eine neue Welthöchſtleiſtung geſchafen. Damit wäre der 
ſeit dem 26. Auguſt 1928 von Emil Hirſchfeld in Vochum aufheſtellte 
Weltrekord um genau 20 Zentimeter überboten worden. 

* 

Donda ſtößt bie Kugel 16,10 Meter 
Schon wieder eine glänzende Leiſtung im Kugelſtoßen 

wird diesmal aus Prag gemeldet. Der tſchechiſche Wurf⸗ 
othlet Donda, der erſt vor wenigen Wochen mit 15,82 Meter 
einen neuen Landesrekord aufftellte, ſtieß im Training die 
Kugel 16,10 Meter weit. Anerkennung als Rekord kann 
dieſe Leiſtung jedoch nicht finden. ů 

Anerkannte Höchltleiſtungen. Der Leichtathletik-⸗Ausſchuß der DeSC. hat nachſtehende Ergebniſſe als neue deutſche 
Höchſtleiſtungen anerkannt: 110 Meter Hürden: 14,8 Sekun⸗ den, Ferdinand Beſchetznik (Deutſcher SC. Berlin), erzielt 
am 26, Juli 1931 in Berlin. — 100⸗Meter⸗Vanf für Frauen: 
12 Sekunden, Leni Thymm (Allgemeiner Tu. v. 1845 Leipzig, 
erzielt am 2. Auguſt 1931 in Magdeburg. 

es Arbeiterſports 

  
Hier erhalten die Führer des bentſchen Arbeiteriports ihre Ausbildung 
  

   

   

Das Gebäude der Bundesſchule des deutſchen Arbeiterturn⸗ 
und Sportbundes in Leipzig 

Kundlagki bes Sports 
Bewegungsſtudie ber der ihhlhmiſchen Gymmaſtik 

Krefeld und Nord⸗ gegen Mitteldeutſchland in Leipzig. Die 
Sieger dieſer beiden Spiele treffen ſich am 6. Dezember in 
der Zwiſchenrunde und das Endſpiel beſtreiten dann im 
Frühjahr der Silberſchildverteidiger Brandenburg und der 
erfolgreiche Verband aus dem Zwiſchenrundenſpiek. Von 
Wichtigkeit iſt die 

Aenderung der Spielregeln, 
daß Hinausſtellungen auf Zeit nicht mehr zuläſſig ſind. Zur 
Förderung des Hockeyſports ſtiftete der bekannte Jugend⸗ 
führer Dr. Horn einen filbernen Hockeyball, der dem Verein 
zugeſprochen wird, der die beſte Jugendarbeit innerhalb 
eines Jahres leiſtet. 

Gymnaſtikturſus der Angeſtellten 
Ink Somer hatte ßih in aller Stille eine Sportgruppe des Z. d. A. 

gebildet, die für alle kaufmänniſchen Angeſtellten im Sommer und 
Winter Gelegenheit zur iportlichen Erholung und Ertüchtigung ver⸗ 
ſchafſen wollte. Ueberraſchend ſtark war die Zahl der Teilnehmer 
beiderlei Geſchlechts, die ſich in früher Morgenſtunde auf der Kampf⸗ 
bahn Niederſtadt jeden Tag zufammenfanden, unt Schwimmen zu 
lernen und Bymnaſtik zu treiben. 

Nun ſteht der Winter vor der Tür! Auch da wollen alle Ange⸗ 
ſtellten dem Geiſt und Körper Erholung und Aufrichtung victen. 
Die Gelegenheit dazu iſt jetzt da. Am Donnerstag, dem 1. Oktober 
1931, abends 8 Uhr, beginnt im Gymnaſtikhaus ( lgaſſe), Saal 1, 
ein Kurſus für alle kaufmänniſchen Angeſtellten beiderlei Geſchlechts 
in tänzeriſcher Gymnaſtik mit Muſik. Anmeldungen unter Tel. 248 20 
oder im Büro des Z. d. A., Melzergaſſe 7/8 J. Der Kurſus findet 
ſtatt an jedem Mittwoch und Donnerstag von 8 bis 10 Uhr abends. 
——.' ⏑———— 

fibtalsgort In Erdeitr-Ium. IntDäbnrmerhaul Laun9 28 Ansdnitt, Felix Rexin. D-g-Neufahréwasser, Hechwigkirchstr.3 
Meldestelle: H. Badike, Danzit: Jakobswall 2211 

  

  

Bekanntmachung 
Wir verweisen noch einmal auf den am Sonnhag, dem 

d. Oxktober, stattfindenden Bexirksfußbaflertag. Sämtliche Ver- 
Line müssen Delegierte entsenden. Tagungscrt: Beuster, 
Schüsseldamm. Beginn 9 Uhr vormittags., 

Spiele am Sonntag, 11. Oktober 
    
  

  

    
  

      

———————————— 
Kl. PBanend. verein] Castrerein zer] iats 

Bez. ET. Schidlitz 4 Prisch ant 15.00 Schidlitz — Vorwarte 1 Fichte 1 75.05teiplat- X. Vorwürts 14 F.I. Oliva 1 150 Fxteipiatz — Acler 1 E. F. Zoppot 1 10.50 Walddorf — P.L. Langr. 14 Peichseimünde 1 2.00] KReichskvl. 
B. F. T. Schidl. 15 Pangenau. 1 15.50] Schidlitz — Brentau D. . Dahrig 1 18,00Brentan — Einigkeit 1 Frisch auf IB 1500 Neufähr 
2. Trutenau 1 Falke 1 14.00 Trutanau 2 Frenndschaft 1. Adler 2 14.00] Temhbelburg 8. F. T.. Schidl. 3 Donaums 2 2 14.00 Schädlitz — Brentan 2 maus 15.6 Brentan 
—* E.L. Langf. 5 Cischkau 1 10 Eeichskol. 
— Zukunft 14 FE.T. Danzg 2 70.50Keufähr 

4. Weichselm. 2 Emaus 5 10.50 Weichselm. 
— Zoppot S5 Schörfeld 1 15⁰ Schäfertal 

1. JSCU. E. T. Schidl. 1 EFichte 1 — 10.00 Schidlitz 
2 JSd. Plebnendorf 1 E. I. Danzig 1 10⁰ Flehnendorſf 

Freiheit 2 Bnigkait 1 1.00] Heubnde 
— E. T. Zonpot 1 migkrit 4.. S0 

Kn. Brentem Kn. ů Schidlir En: L00 Brentan — Freiheit Kn. LaunETuhr Kn. 10½8 Henhnde 

Oſtdeutſche Schwimmer in Front 
Von dem Nordoſtdeutſchen Kreis im Deutſchen Schwimmperband 
gehören mit Ausnahme der Vereine in Königsberg und Elbing alle 
übrigen Klubs zu den „Vereinen ohne Winterbad“. Nun i 
amtlichen Organ des Deutſchen Schwimmverbandes eine Aufſtellung 
der drei beſte ſtungen in den gebräuchlichſten Schwimmarten in 
dioſer Saiſon für die 

Vereine ohne Winterbad 

erſchienen. Oſtpreußen und Danzig ſind ebenfalls in dieſer Liſte 
vertreten. Ueber 100 Meter Kraul ſteht Leiſewih (Möwe, Allenſtein) 
mit 1:06,1 Min. an der Spitze. Auch ſeine Leiſtung über 200 Meter 
Kraul in 2:35,8 Min. äſt die Spitzenleiſtung der winterbadloſen Ver⸗ 
eine. Der Danziger Kiebart (Neptun) rangiert hier mit 2:44 
Min. an dritter Stelle. In der 10X50⸗Meter⸗Kraulſtaffel hat 
Neptun⸗Danzig mit zwei Mannſchaften in 5:06 bzw. 5:25,4 Min. 
den erſten und dritten Platz inne. Bei den Herren⸗Leiſtungen iſt 
noch Möwe⸗Allenſtein in der 4200⸗Meter⸗Bruſt⸗S in 13:25,4 
auf dem dritten Platz vertreten. Bei den Damen finden wir von 
den oſtdeutichen Schwimmerinnen nur die Danzigerin Ratz ke 
(Neptun) über 100 Meter Bruſtſchwimmen in 1:36,4 und über 
200 Meter Bruſtſchwimmen in 3:25,6 Min. an erſter Stelle ver⸗ 
treben. 

     

    

  

Werbe-splel-rag 
Sonntag, 4. Oktober, auf Platz Reichskolonie 

Tüseutsche Mannschaften 
als Gegner der Freien Turnerschaft Langfunr 

Es spielen: 
Handball Elbing II gegen Langfuhr u1 
Fußball Jgd. Lauenburg gegen Langfuhr 

2.0⁰ Handball Elbing gegen Langtuhr I1 
3.15 „: Fußball Lauenburg I gegen Langtuhr 1 

Mkesdrige Eintrittspreise — Kememt In nssen 

Arbeiterſport nuf dem Lunde 
Am geſtrigen Sonntag trugen trotz bes ſchlechten Wetters 

die beiden Fußballmannſchaften der Vereine Sturm Labe⸗ 
koppe und Neuteich ühr Serienſpiel aus. Trok des anfgeweich⸗ 
ten Platzes zeigte ſich, daß beide Mannſchaften ihbr ganzes 
Können für das Spiel bingaben. Nur in der Stürmerreihe 

11.30 Uhr: 

12.45 „ 

  

wäre nötig. Ferner wäre noch zu bemängeln, daß Ladekop 
nur mit 9 Mann angetreten war. Es wird Sorge des Spis 2 
führers ſein, die Säumigen und Nachzügler ſcharf unter die 
Lupe zu nehmen. Wäre Ladekopp vollzählig angetreten, wäre 
das Spiel beſſer ausgetragen. Ergebnis 1: 1. Halbzeit 1:0 
für Ladekopp. 

5 Veteneiſte 5 Veich i ußten m uuß Die er tmeiſter der Leichtgewit affe, mußte nun 
Bitternis einer Niederlage auskoſten. In Cincinnati lie⸗ 
ſerte ihm der ausgezeichnete Buſhy Grabam einen großen 
„Tampf und ſſegte m 10 Runden verdient nach Punkten, adler 
dings ſtand der Titel Batkalinos uicht auf dem Suiel. 

  

    Ladekopps fehlte es an Zujfammenbalt; eine Umſtellung. 

die 

  
  

  

     
  

  

  

Rathaus⸗Lichtſpiele: „Die ſchwebende Juntzfrau“ 
g dieſem Film kann man nach langer Zeit wiever einmal 

mit beſtem Gewiſſen lachen, oft und herzerfriſchend lachen. Das 
liegt nun aber nicht an der Handlung, die eine alte Verwechſ⸗ 
lungsidee mit neuen Pointen ausgeſtatiet hat, fondern vor 
allem und in allererſter Linie bei dem Hauptdarſteller Szöke 
Szakall. Dieſer biedere, gute Onkel, der zuhauſe 8 falich 
Laubſägearbeiten macht, der überall mitredet und alles falſch. 
verſteht, der in die ſchwierigſten Situationen kommt und alles 
mit ſeinem Redeſluß, mit liſtigem Augenzwinkern und ſeinem 
herrlichen unverwüſtlichen Humor überſteht, dieſer Mann iſt 
einzig, ein Komiter mit einem goldenen Herzen. Neben ihm 
ſich zu behaupten, iſt nicht ganz leicht; trotzdem gelingt es dem 
hier beſonders fixen, ſchnoddrigen Fritz Schulz und ber ſehr 
beweglichen Dina Gralla, einen Teil dieſes Luſtſpiel⸗ 
Erfolges für ſich zu buchen. Neben ihnen waren Kemp, Helen 
Stecls, Fec Malten und eine Anzahl anderer bemühk, ihr 
Beſtes zu geben. Und das Publikum amüſſerte ſich aufs Mü⸗ 

Capitol: „Der Sohn der weißen Berge“ 

Der Sohn der weißen Berge iſt Louis Trenker, be⸗ 
währt in Alpenfilmen und auch hier ein ausgezeichneter 
Bergſteiger und Skiläufer, Er hat da eine kleine Liebes⸗ 
affäre mit der reizenden Renate Müller und gerät in 
allerlei ſchwierige Situationen, aber ſie hindern ihn nicht, 
im allerletzten Augenblick zu dem großen Ski⸗Wettlauf zu 
ſtarten und ſich dabei den erſten Preis zu holen. Wir gönnen 
ihn ihm. Außerdem gibt es „Die blonde Nachti gall“, 
ein Volksſtück ſozuſagen, mit Gartenreſtaurant und einer 
blonden Sängerin, die einem Schwindlertriv in die Hände 
fällt, dann aber doch noch die große Karriere und das 
happy-end erreicht. In der Titelrolle ſpielt und ſingt Elſe. 
Elſter, neben ihr Benbow, Ledebour, Beriſch und 
einige andere. r. 

Uſfa⸗Palaſt. Vergeſſen Sie nicht, ſich zu der am Sonntag, 
dem 4. Oktober, vormittags 11.30 Uhr ſtattfindenden ein⸗ 
maligen Reiſegelegenheit ins Bayeriſche Hochland rechtzeitig 
eine Karte zu ſichern. Die Fayrt geht durch das liebliche Vor⸗ 
alpenland mit ſeinen prächtigen Seen, durch Loifachthal ins 
Geigenbauerdorf Mittenwald, zu den Paſſionsſpielern nach 
Oberammergau, ins Allgäu mit ſeinen winterlich verſchnei⸗ 
ten Bergen, nach Berchtesgaden und an den vielbeſungenen 
Königsſec. Ein ganz beſonderer Genuß iſt eine Fahrt in der 
Bayeriſchen Zugſpitzbahn auf Deutſchlands höchſten Gipfek. 
Vielſeitige ſportliche Auſfnahmen aus den Bergen laſſen 
auch den Sportsmann auf ſeine Rechnung kommen. 

Im Flamingo⸗Theater bringt der neue Spielplan zwei 
Großfilme, und zwar „Ehret Eure Frauen“ und „Das Ko⸗ 
mödiantenſchiff“. Beide Filme ſorgen für gute Unterhaltung. 
In dem Filmwerk „Ehret Eure Frauen“ wirken erſte 
jkandinaviſche Künſtler mit. In dem zweiten Film ſpielen 
kie Hauptrollen Laura la Plante und Joſeph Schild⸗ 
raut. 
Im Gedanuia⸗Theater gibt es einen Wildweſtfilm „Die⸗ 

Tydesklippe“ mit Fred Thomſen. Außerdem „Das Mädel 
aus der Tanzbar“. Die Hauptrolle ſpielt Clara Bow. 

Im Paſſage⸗Theater wird noch einmal der erfolgreiche 
Tonfilm „Das Land des Lächelns“ aufgeführt, der nach der 

bekannten Operette gedreht worden iſt. Die Hauptrolle ſpielt 
und ſinat Richard Tauber. — 

Memelländiſcher Sportperband gegründet 
In Memel wurde auf Anregung der Spielvereinigung 

der Memelländiſche Sportbund gegründet. Mit diefer Neu⸗ 
gründung iſt die Trennung vom Sportverbande des Memel⸗ 
gebietes, der ſich in der letzten Zeit den litauiſchen Sport⸗ 
behörden angegliedert hatte, vollzogen worden. Eine An⸗ 
zahl der memelländiſchen Vereine, hauptſächlich ländliche 
Bereine, gehören ihm bereits an. 

  

  

Der Danziger Radfahrer⸗Verein von 1885, der am Sonn⸗ 
tagvormittag ſeine Klubmeiſterſchaft austragen wollte, mußte 
dieſes Rennen ausfallen laſſen, da die Chauſſee durch die 
Witterung in der letzten. Woche, ſich in einem troſtloſen Zu⸗ 
itande befindet und für Rennen gefahrvoll geworden iſt. 
Da der Zuſtand der Chauſſee auch vorläufig ſo bleiben wird, 
ſoll die Austragung der Klubmeiſterſchaft im Frühjahr vor⸗ 
genommen werden. 

Der Radfahrerverein Zoppot (J. O. G. T.), der ſich in 
dieſem Jahre gebildet hat, beging am Sonntag im „Bürger⸗ 
heim“ Zoppot das Feſt ſeiner Gründungsſeier. Nach ein⸗ 
leitenden Konzertſtücken begrüßte der erſte Vorſitzende Oskar 
Szalkowſki die zahlreich Erſchienenen. Den Seſſtrag hielt 
der Dezernent für Sportvereine im J. H. G. T., Alfred 
Janzen. Er führte in kurzen Worten aus, wie die alkohol⸗ 
geganeriſche Bemegung zum Sport ſtehe. Der Guttempler⸗ 
Geſangverein Zoppot unter Leitung von Robert Reiß ver⸗ 
ſchönte das Feſt durch einige Lieder, ſowie durch ein flott 
geſpieltes Theaterſtück. Tanz beſchloß die wohlgelungene 
Veranſtaltung. 

Vcfiucſi- Ecſie ö 
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antwortüungsloſigkeit, 

29.000 kleine Sparer ſind 

Kirche um ibre letzten 
Millionen Mark insgeſa 
Der Skandal zieht 

20BVind Devaheln⸗Standol 
Der Deutſchnationale Handlun 
ſchuldin an dem Riefenfranbal — Auch er ſoll für ben 

Schaden haften — 
In weiteſten Kreiſen der Oeffentlichteit herrſcht maß⸗heim. Zahlret⸗ loſe Empörung über den Sumpf von Korruption und Ver⸗ jammlung feſtaeſtellt wurde — durch Funktienäre des DüöV. 

luß eines Vallſparvertranes mit der Sevaheim 
worden. Der Bertreter Ses D. im Auffichts⸗ 

etãr drã Serbandes 
icht mehr zu vermeiden 

gemeinſam mit feinen ſämtlichen Kollegen 
tsräten der Devabeim⸗Geſellſchaften — Pa⸗ 

nneren Miſſion und chriſtlich⸗ſozialen Abgeord⸗ 
ſelegt. Die Ratten verließen 

der bei dem Zuſammenbruch der Deutſchen Evangeliſchen Heimſtätten⸗Geſellſchaft (Devaheim) und threr Konzerngeſellſchaften aufgedeckt worden iſt. Rund 
durch die Mißwirtſchaft bei dieſen Bauſparkaſſen der Inneren Miſſion und der evangeliſchen 

Spargroſchen betrogen worden. Zehn 
imt werden ihre Verluſte betragen. 

immer weitere Kreiſe. 

Höchlte Stellen der evaugeliſchen Airche 
baben Unterſchlagungen von mehr als einer halben Million Mark, Buch⸗ und Hilanzfälſchungen zur Verſchleierung von 
rüimd 8 Millionen Mark Verluſten aus Spekulationsge⸗ 

ften mit einer Margarine 
E ionen, an denen führende Perft 
aisſchuſſes für die Innere Mi 
154 Jahren gebeckt. Mit Recht verlangen die geſchäbigten 
Sparer, daß die Hauptverantwortlichen, die Inneére Miſßonproteſtiert. Er hat die 

Der Deutſchnationale 
Generalſekretâr B. 

und die evangeliſche K 
In einer ſtürmiſchen Verſammlung der betrogenen Spa⸗ 

rer und Gläubiger des Depaheim⸗Konzerns, die in Haver⸗ loſen Verwirtſchaftn Mitli Bauſ ‚6 di⸗ lands Feſtſälen zu Berlin ſtattfanb, haben mehrere Redner loſen Verwirtſchaftung von ch‚ m d5enpurtelbern, die unter einhelliger Zuſtimmung der Anweſenden verlangt, Gelgin riswerffichen ſü. als es ſich um die ſauer erſparten 
daß auch der Deutſchnationale Handtungssehilfen⸗ 

  

irche, die Ve 

Amtl. Bekanntmachungen 

Bekanntmachung. 
Das Obexverſicherun amt in Dan 

fabrik und ähnliche Trans⸗ 

— 

asgehilfenverhenb mi⸗:- 

önlichkeiten des Zentral⸗ 
ſſion beteiligt ſinô, ſeit 

Trluſte übernehmen follen. 

     

verbans für die Verlufter der Sparer regret⸗ 
— pͤlichtis gemacht wirb. 

Der DO, iſt 
ſchaft im 
örücken nicht, mehr gekennze 
promittiert. Et 

für den Abſch 
angeworben 
rati der Devaheit 
Broft. Erft als der Zuſammenbruch ni—⸗ 
war, hat Broſt 
in den Aufficht 
ſtoren der 
neten — ſe 
das finkende Schiff. 

Es ift aktenkundig, daß 
Geſchäftsleitung der Bankrs 
Marionette in den Händen der 

Herr Broſt, der Generalſekretär und Beauftragte des 
DöV. war mittenmang. Er hat nicht, 
dammte Pflicht und Schuldigkeit als ſogenat 
vertreter geweſen wäre, 

Gelper kleiner Leute handelt. 
Recht, wenn ſie den DöV. zur 

m war der 

on, mer Im Bolksiag: Sigung des 
erweiterten Orlsvorftandes. Tagesord⸗ nunh: 1. Qrganiſationsfracen. 2. 
über die Werbeallion 

ericht 

SuD. Giſchlan. Miiie „den 2. Oktober. abends § Ubr: Kitaliederveriammlung. 
Tagcsordnung: Vortrag des Gen. Kaiſex. 

bat die Weilrggsserasfenag von, Li⸗ 7 ů 
auf „½ Ldes Grundlobnes mit Wirkuns SuntldengroerſemminngOuteilt be n 
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Sepiember 1931. 

vom 1. Sktober 1931 genehmigt. 
Bom 1. Oktober d. J. betragen die Bei⸗ 
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Lanbkrankenkaffe, 
     

        

   

jfür den Kreis Grokes 
A. Hins. 

Beauftragter. 

Sammlungsanzeige 

Werder. 

Serd). Dansig, M. rnpue. Heute, 

    

   

Mitetied, 7. Lor, im, 
iteliebspücher mitbringen. 

Zaufedbend. 

Freundichakt. 
Sülr. Sausinbr. Aelierengrapne. Hente. Etlich — K. i 

Politiicher 
Gebesk- 

Sbre, Mitiwoch, den 30. Seriem⸗ 
er. Aenss 7 fikr. in der Sporihalle: 
nnenverfat — Taneßordnunß: 
— i v⸗ FalE. E 

vor Mad der werktätigen Sersiteruug iun Süin fing irrüubiid 
eingelaben. 

IaummEund, & 
5 Wen. fU 

ten. notßen merlen ir 
iammln. 
aliedsduch mifdringen! 

(Arbeitsamtl. 

der Ser⸗ uch, 
eingeloden. Mi.⸗ 

E 
Vollsäbligrs 

icdeinen erwüni Auinad; ncE Miseiieber Fostzeibn. Wer⸗ Vorhans. 

aus anderen GSrurven 

Snd. Zer MWittwach 

Süü 

Setd. SeletssAfralfien. 
Ae. über Ebenss 7 

   
   

      
   

Die StV.⸗Fnunktionäre und die 
trauenskeute der Gewerfſchaften, die Lar⸗ 

529Se W. 2. Besirk., Breitag. gen 2. Oktober. 

r= 

rimitolieder find. — Maltiedabuch und Funktionärfarit oder Verirauensmän⸗ nerausweis iſt miläubringen. 

  

reier, Schachakluh Langiubr. Am Frei⸗ g, pem Oftuber. abends 74 Uör, im Lokal Fablan. 26, Die Miitaßt 2* 
ug, Dir Mituliet neralverſammliang — hvegi Dein eriucht vollzäblia und pünkllich an erichrinen. Ter Boritand. 
  

u. Anarl. anerk. 

    Möler, Danxig, Kauuh. Markt 3 

  

cchi Leder. Benbel. 
terum . 495 20 

  

VEl. XA110 

Maschinentrchn. Hhendsehule 

Secmaschintstenschule 

Neue murae bepinnenam 12. OktEDer Kortenl Procr. APrwä. ofort. Kalenzahlang 

e Uinet bei mir 
mneeh Dilliser! 

Meise Preise sisẽ Lerkrynealler: 

  

   

   
    

    

  

    
   

        

      

   
   

      

  

    

  

    

        

  

in Mandat niederg 

ott⸗ 

Hurch ſeine reße Beteiliaung an der Mißwirt⸗ 
Deuabeim⸗Konzern, die mit parlamentariſchen Ans⸗ 

iſt ö5 Weütese Kenſgefler Der. r iſt der zn e Geſe ter der Deva⸗ 
iche Waufparer ſind — wie in der Sparerver⸗ 

kom⸗ 

die auf das ſchwerſte belaſtete 
Unternebmungen nur eine 
Aufſichtsräte geweſen iſt. 

Sparer ſind burchaus im 

wie es ſeine vper⸗ 
mnnter Angeſtellten⸗ 

egen Korruption und Mißwirtſchaft 
ſeſchlüffe mit gefaßt. 

Handtungsgehilfenverband und ſein 
roſt —lie ſind mitſchuldig an der beiſpiel⸗ 

          

   

runtwortung hera he        

  

    
      

tabelhatt biilig 

Unsere Trikot 

Sensation 

mnit aneranhtem Futter 

gen-Preise sind eine 

  
Kaufe jetztl — 

Damen-Mäntel uun- auf Fotter mit Pihachbesst: 
Lamen-Mäntel Lanz gefüttert, mit grogem Pelskragen 59.00, 54.00 EEREE ů E Seinmhhaus WEISSWAREN 

Herres-Winterüntul muderne Formen und Farben 
Kerren Harüne u anen Cröhen. .6K.00, 45.00 B 

EXTRA-ANGEEBOTE 
In Kieider- und Seidenstotten 

    

  

KiMDERTRIOTS 
ULinge: eS 2 70.808 P 75/ 5-P 

  

Ale Hochwaſſerwelle in Warſchau 
Die Hochwafferwelle hat geſtern Warſchau erreicht. Das 

Waffer ſtieg außerordentlich ſchnell an und überſchwemmte 
febr raſch die Üfer. Die Uferbahn iſt vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt. Die Hochwaſſerwelle iſt jedoch ſchon flacher 
als im Oberlauf. Man kann annehmen, daß bis zum Unter⸗ 
lauf das Waſfer ſich noch weiter verteilt, ſo das man über⸗ 
morgen auch an der Weichſelmündung ein beträchtliches An⸗ 
ſteigen des Waſſers erwarten kann, das aber kaum eine 
ernſte Gefahr mit ſich bringen dürfte. 

  

Der Arbeiter in Kunſt und Literatur. Am Freitag. dem 
2. Oktober, abends 7½ Uhr, findet im Saale des Gewerk⸗ ů 
ſchaftshauſes ein Lichtbildervortrag des Gen. Töpfer,Der 
Arbeiter in Kunſt und Literatur“, ſtatt. Zu bieſem Var⸗ 
trag, der von den Danziger Naturfreunden veranſtaltet 
wird, ſind alle Freunde der Bewegung eingeladen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweich el 
vom 30. September 1931 

29, 9. 30. 9. 29. 9 30. 9. 

  

   

      

    
   

    

Krakan 70,82 —0,05 Nomu Satz. 2 10 —1.12 
Zawichoſt. . 3.62 . 3.26 Braemyfl .-0.86 l.06 
Warichan .44.45 44, 86 Wytczfom 4 2,10 2,00 
Bloceck ... 42,80 — Vultuik.. 41,16 —1,17 

geſtern deute geſteen heuie 
Thorn.... 73.02 ＋.8,66 Montaueriptze 2.48 ＋ 2.61 Fordon 42,2 ＋8.21 Bieclel.... 42.62 2 80 Culm ＋276 2.97 Oirichan... 2 58 2,76 Graudenz ＋2.85 3,07 tSinlage .. ＋2.60 56 
Kurzebract ＋3004 4-3,21 Schiewenhorſt 2.64    

Neueröffnungl 
Am Donnerstasg, den l. oktober 

eröſfpen wir 

Lange Becke 49 
ein Schuhwaren- Geschäft 

Prelser 
uer ente OaItAten 

Ueberzeugen Sie sich 
von unserer Leistungsfähigkeit 
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.39.00, 3400 29%% 

     
     

      

   
   

   

     Sulkfennil 
Lange Brücke 40 
am Johanntistor 

    

49 00, 39•00 29% 

  

    

  

Ates friſchen 
Egportſchlachtungen 

Donnerstan und folgende T. wieder zu Len er eerggh viedtirde Sacpwetnekdeſe, Nivochen, Fiomen, Ge⸗ ſchlinge. Päschen, Evisheing, Kleinflei⸗ u. a. M. in ebr biligen Breiſen, Serkan 
Bacon.abrin H. Carstens. 

Berkanſz neben Freibank 
Kenans: Leragarter Wall. 
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Kauft enre Klelbuna bei elnem Fachmann 

Elegante Damenmäntel 
mit reichem Pei M in groß Aus⸗ wabl. von 50 Gu! deu bis 128 Gulden 

Schmarabers. Koblenmarkt 7. 1 Tr. 

    

        

        

   

    

K ISSε 
woderne Blumenmurter * LDurer 35/14aůͤ0      

die ridrtige Wolle 
Pullover    

  

  

Wurerchiſe 

  

Mehbeflager 
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Sämtl. Tiſchſerarb. 0 
Du cnrlndcriig PolierareiShys untß 3, Köbßrenempfänger 

  

Verschiedenes EA 

eft am 
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Die— 

   

  

   

  

ngei ausgeintüreianntdlaut gen, Grammopbon BSerferra. Ofivger Sö 1516 kalnich geiucht. Veter. Zobannisgaſſe 5. pi. AerSer 18,16. [Grütner Weg 1I. 2i. 
———— 

Tiſchlerarbetten teurge Inb. 3 8 
Arends Sitwe. Laf., Nenanfertianng ſow. Miartengrass 15, de. Nerarafmren 
genüb, d. Kl⸗Gam⸗ T. Kuubr. mer⸗Part. Mattenbnben 29. 

  
   — Wir aind biing! 

EEEEIAIemng Hamen-Behleiuung 
Ee Kür.. 38.50 UDE KIE 
PEEE 58-buüü 
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EMHSA 5.—kunke- Minhl 98. 
I 7Ss-„ Ciesaaste 

SSSSSS;lee Vie u. Berhner ode 

ScEeIHEr's Bekleidungshäus 
Lanstruhr 

46 EKHaumtstrane 

     

  

    

  
   

    

    

     


